
v. M.

er ind ſin

in ind

n Stftin
ſandten a

Erſcheint
Dienftag, Vonnerstag u. Sonnabend frütz Uhr
Inſerate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Exnedition: Mälzerſtraße 8.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung l Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Reſt lieber

O wwurd

der Gene
Nenſt in itahen

r beſuchen

füngen ind de

in ſt du
Der Kaiſer iſt am Donnerstag von ſeiner

Reiſe in Elſaß Lothringen nach Berlin zurückge
kehrt. Mit Stolz kann der greiſe Monarch auf
ſeine Anweſenheit in den neuen Reichslanden zurück
blicken wie im Sturm hat er die Herzen der Be
völkerung erobert und durch die Macht ſeiner
ſympathiſchen Erſcheinung die ElſaßLothringer dem
Deutſchthum um ein Bedeutendes näher gebracht.
Se. Maj. wird jetzt abwechſelnd in Berlin und
Babelsberg reſidiren und die nächſten Wochen in
gewohnter Weiſe den Truppenbeſichtigungen bei
Berlin und Potsdam widmen. Gegen Mitte Juni
dürfte alsdann zunächſt die Reiſe zum Curge
brauch nach Ems und im Juli vorausſichtlich nach
Gaſtein erfolgen.

Vom Kriegsſchauplatz ſind entſcheidende
Vorgänge noch nicht zu melden. Der ruſſtſche
Aufmarſch ſcheint ſich längs des ganzen unteren
Laufs der Donau zu vollziehen und erſt wenn die
gewaltigen Heeresmaſſen, die jetzt dahin in Be
wegung ſind, vollſtändig verſammelt ſein werden,
wird der Uebergang über den Strom in's Werk
geſeht werden. Man glaubt vor Ende dieſes Mo
nats dieſem Ereigniß nicht entgegenſehen zu können.
Ueber den Ort, wo der Uebergang und damit der
erſte große Zuſammenſtoß ſtattfinden wird, liegen
zuverläſſtge Anzeichen noch nicht vor es ſcheint,
daß gleichzeitig an verſchiedenen Punkten dieſer
Verſuch gemacht werden ſoll, daß aber noch immer
die Dobrudſcha als diejenige Gegend anzuſehen iſt,

wo der Vormarſch in das türkiſche Reich mit dem
Hauptnächdruck veranſtaltet wird. Auf dem
aſtatiſchen Kriegsſchauplatze ſind die Dinge ſchon

weiter gediehen. Die Ruſſen ſind im energiſchen
Vormarſch begriffen und haben, nachdem Kars
eernirt, die vor Batum ſtehenden türkiſchen Truppen
gezwungen, ſtch in die Feſtung zurückzuziehen und
iſt damit die Straße nach Erzerum verlegt worden.
Wenn man nach dieſen einleitenden Schritten
urtheilen darf, ſo läßt ſtch der Krieg für Rußland
günſtig genug an. Inzwiſchen haben die Türken
nün auch das ruſſiſche Küſtenland am ſchwarzen
Meer namentlich Odeſſa, in Blokadezuſtand erklärt
ine Maßregel, die allerdings dem Handel ſehr
läſtig ſein, auf den Gan des Kriegs aber ſchwer
ch einen nachhaltigen Einſtuß haben wird, zumal
nach dem Bombardement verſchiedener Städte die
Bewohner der Küſte ohnehin meiſt landeinwärts
geflüchtet und ſich lieber dem größten Elend, als
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en Die Verſuche die ruſſiſchen Vorbereitungen zum
h en ſei Stromübergang durch die türkiſche Donauflotille

Fehrin zu ſtören ſcheinen wenig Erfolg gehabt zu haben
unteren durch Beſehung der wichtigſten ſtrategiſchen Poſi
h wenn n nen am Norduſer dieſes Fluſſes und die Sper-

dent ung des Waſſers vermiltelſt Torpedos ſind die
notfmnt Ruſſen ſchon jetzt nahezu Herren der Donau. Die

me de le d
s Then türkiſchen Monitors beſchranken ſich deshalb darauf,
zahlt die ſämmtlichen Schiffe auf der Donau wegzu

ne wehrloſe Städte am rumäniſchen Ufer zu
beſchießen und dieſelben hier und da von den
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Schreden
Schngetreten ne au n Horden der Baſchibozuks auch ein wenig plündernb

u laſſen. Der bald vollendete Aufmarſch der
Ruſſen wird dieſem Treiben natürlich ein Ende

machen und auch die rumäniſchen Truppen bleiben
künftig nicht müſſige Zuſchauer ſolcher Frevel, ſon

1sn einen

Donau beſetzen.
Die Stellung, welche Oeſterveich den Orient

dingen gegenüber einzunehmen geſonnen iſt, klärt ſich

immer mehr, und zwar genau in der Weiſe, wie
die Miniſter Laßer und Tisza den Parlamenten
in Wien und Peſt aus Anlaß von Interpellationen
es dargethan. Graf Andraſſy hat an die öſter
reichiſch ungariſchen Agenten un Auslande eine
Jnſtructionedepeſche gerichtet, in welcher ausgeführt
wird, daß die öſterreichiſchungariſche Regierung
keineswegs geneigt ſei, nur nach vollendeten That
ſachen ihr Verhalten zu regeln, daß ſie vielmehr
entſchloſſen ſei, vor dem Jnoslebentreten ſolcher
Thatſachen und während der Vorbereitung der
ſelben diejenigen Maßnahmen zu ergreifen, welche
ſie im öſterreichiſchungariſchen Intereſſe für noth
wendig erachte. Die Depeſche des Grafen Andraſſy
beſagt ferner, daß die öſterreichiſchungariſche Re
gierung vollkommen im Reinen darüber ſei, wo die
Linie liege, an welcher ſie entſchiedenes Vorgehen
an Stelle der zuwartenden Haltung treten laſſen
müſſe. Am Schluß der Depeſche wird ausdrück
lich betont, daß eine etwaige ſelbſtſtandige Action
des habsburgiſchen Reiches nicht den Chargkter
einer Feindſeligkeit gegen einen der beiden Krieg
führenden Staaten anzunehmen brauchte, daß eine
ſolche Action vielmehr vorausſichtlich nur den Zweck
hätte. im eigenen Intereſſe der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie, deren Anſehen und Macht
einfluß zu ſtchern. Hiernach dürfte die Beſetzung
Bosniens durch öſterreichiſche Truppen nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen, da namentlich Seitens
der Türkei durch Wegnahme öſterreichiſcher Ge
treideſchiffe bereits Anlaß zu Reclamationen ge
geben würde.

Der Fürſt von Rumänien hat bei Ent
gegennahme der Adreſſe des Senats über die ſeitens
der Türkei begangenen Gewaltthaken Klage geführt,
denen gegenüber ſeine Regierung weder Vorſicht
noch Energie verläugnen werde, die Mäßigung der
rumäniſchen Regierung werde jedoch ſchwerlich Er
folg haben, und er ſich dann genöthigt ſehen, Ge
walt mit Gewalt zurückzuweiſen. Es iſt dieſe
Rede augenſcheinlich darauf berechnet, die Procla
mirnng der Unabhängigkeit Rumäniens und die
Aufnahme der Feindſeligkeiten gegen die Türken
einzuleiten und können wir in den nächſten Tagen
dahingehenden officiellen Erklärungen entgegenſehen.

Aus Serbien wird gemeldet, daß die dortige
Regierung in aller Form ihre Neutralität erklärt
und die bereits angeordnete theilweiſe Mobilmachung
wieder rückgängig geinacht habe.

Jn Frankreich iſt Jules Simon in einer
nicht eben beneidenswerthen Lage. Er hat es vor
trefflich verſtanden, nach links und nach rechts
gleichzeitig anzuſtoßen, und ſich bei dem verfehlten
Verſuche, den goldenen Mittelweg zu gehen, zwiſchen

zwei Stühle geſetzt. Die Klerikalen ſehen in ihm
einen Feind der Kirche. Die Radikalen befeinden
ihn als einen Beſchützer der gegneriſchen Agita
tionen. Es ſcheint hierngch, als ob die Tage des
Miniſteriums Jules Simon gezählt ſeien. Bleibt
es noch am Ruder, ſo hat es das nur der
Schwierigkeit zu verdanken, welche die Nachfolger

frage bietet.
England hat in demſelben Monment, wo es

dieſes auf Eroberungen auszugehen ſcheint, ſeiner
ſeits ſelbſt einen Gewaltact verübt, indem es die
transvaalſche Republik in Süd- Afrika ſich einver
leibte. Gegen die Einverleibung in das britiſche
Reich hat der Präſident der genannten Republik,
Burgers, Proteſt erhoben freilich ohne Aus
ſicht auf Erfolg. Es ſcheint, daß ſich hier die
Vorfälle wiederholen ſollen, welche noch überall,
in Amerika, wie in Afrika und in Indien die Ge
ſchichte der engliſchen Eroberungen zy einer Ge
ſchichte der engliſchen Schande gemacht haben

Jn Jktalien hat der Senat den Geſetzentwurf
über den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt mit
einer Majorität von 13 Stimmen abgelehnt.

Jn den Niederlanden iſt eine ebenſo lächer
liche als gefährliche Demonſtration der katholiſchen
Biſchöfe von der Regierung gebührend zurückge
wieſen worden. Dieſelben hatten eine Petition an
letztere gerichtet, in welcher nicht mehr und nicht
weniger verlangt wurde, als daß ſich die hollän
diſche Regierung bei der italieniſchen zu Gunſten
der Freiheit und Unabhängigkeit des heiligen Stuhles
verwenden und ferner die Rechte der niederländiſchen
Katholiken ſicher ſtellen wolle. Ganz ähnliche
Tactloſtgkeiten ſind vom franzöſtſchen und belgiſchen
Klexus begangen worden und iſt es zweifellos daß
der Vatican die orientalichen Wirren zu benutzen
gedenkt, um womöglich die welttiche Herrſchaft des
Papſtthums mit Hülfe der Armeen katholiſcher
Staaten wieder erſtehen zu laſſen. Von den frei
ſtnnigen Parteien in jenen Ländern iſt jedoch zu
erwarten, daß ſie ihre ganze Energie aufbieten
werden, dieſer Strömung entgegenzuarbeiten und da
mit den von den Klerlkalen ſehnlichſt gewünſchten
Weltbrand zu verhindern

Deutſchland
Berlin. Se. Maj. der Kaiſer verließ am

Mittwoch früh 9 Uhr Metz bei günſtigen Wetter,
begleitet voin Kronprinzen, Graf Moltke und dem
Kriegsminiſter und traf über Mainz, Gießen und
Kaſſel am Donnerstag früh 6 Uhr wieder hier
ein. Der Kaiſer befindet ſich trotz der Anſtrengügen
der Reiſe vollſtändig wohl und äußert ſich über
den Empfang in Elſaß-Lothringen ſehr zufrieden.

Nach Feſtſtellung der Pane für den An
bau an das proviſoriſche Reichstags
gebäude iſt man jetzt zur Aufſtellung der Koſten
anſchlags übergegangen. Der letztere ſtellt ſich,
wie wir hören, allerdings ſehr viel höher, als ſich
vorausſehen ließ. Die Herſtellung des projectirten
Gebäudes, welches, wie gemeldet, durchweg maſſtv
ſein ſoll, erfordert eine Summe von 300 000 M.
Es iſt zunächſt darüber dem Reichskanzler berichtet
worden, und es wird abzuwarten ſein, ob und wie
weit die Reichsregierung ſich geneigt zeigen wird,
dieſe beträchtlichen Mittel zu bewilligen.

Bevor die deutſche Munzreform abge
ſchloſſen iſt, werden zum Mindeſten noch einige
Jahre vergehen. Den noch im Laufe befindlichen
Vorraäth an Einthaler- und Sechstelthalerſtücken
wird man wohl auf etwa 560 Millionen Mark
veranſchlagen müſſen. An öſterreichiſchen Thaler
ſtücken läßt ſich der jetzige Umlauf in Deutſchland
nicht unter 60 Millionen Mark ſchätzen, indem ſeit
1871 von dieſer Münzſorte ein Einſchmelzen oder
Export nicht ſtattgefunden hat, vielmehr eher ein



Einſtrömen derſelben, ſoweit außer

darf. Dagegen ſind die vor 1871 in beträchtlicher
Menge in Deutſchland umlaufenden öſterreichiſchen

Viertelguldenſtücke und ſonſtigen
Münzſorten faſt völlig aus
verdrangt worden und ſelbſt

Delitſchland ſCommandanten
noch Beträge vorhanden waren vermuthet werden ſgründet iſt.

befehligt werden ſollte,

Einer Meldung der Preſſe aus Bukareſt

ſind die Münzen des FrancSyſtems ſetzt größten kiſche Kriegserklärung oder irgend welche Heraus wieder einzutreten habe.

theils durch Reichsmüngzen erſetzt forderung ſeitens Rumänien
Aus England iſt die Nachricht nach Coburg entſchloſſen von jetzt ab ſeden Angriff

gelangt, daß die Herzogin von Edinburg er
bekanntlich die einzige Tochter des Kaiſers von
Rußland, mit ihren Kindern und zahlreichein Ge

folge gegen
daſelbſt eintreffen werde.
tochter, welche zugleich
liſchen Prinzen und vollende des Commandeurs

Für die ruſſiſche Kaiſers

Kriegsſchiffs iſt, mäg das niedliche Palgis am
Cobürger Theaterplätz diesmal in der That ein recht

willkommener neutraler Sitz ſein

.,..CA e neHrientaliſcher Kriegsſchauplatz.

Rußland. Der „Ruſſ. Jnval.“
Die Kriegserklärung veranlaßte einige Fanatiker, läßt.
einen Aufſtand unter den Tſchetſchen zen Batterien

Nachdem man erfahren, daß eine mittags wurde ein ſtarkes Gewehrfeuer vernommen.
500 Mann gebildet ſei, Alles deutet darauf, daß die Ruſſen da beiſind,

wurde dieſelbe durch die bei Erſenoy verſammelten den Uebergang über die Donau zu for

Nirid attakirt und beiſciren.

hervorzurufen.
Jnſurgentenbande von

Truppen unter Oberſt
Mayartup zerſtreut; hierbei wurden 99 Jnſurgen
ten getödtet und 250 verwundet unſererſeits fielen
3 Mann, verwundet wurden 11.
Terek iſt in Kriegszuſtand erklärt.

Ein Telegramm des Oberbefehlshabers aus
Kieſcheneff vom 7. d. M. lautet; Alles gut
die Truppenbewegungen werden ungeſtört fortgeſetzt.
Die Türken unternehmen nichts die Geſundheit
der Truppen iſt vortrefflich. Geſtern beſichtigte
ich die Truppen und die Arbeiten in Galatz,
Braila und Reni und bin ſehr zufrieden damit.
Wahrend meiner geſtrigen Anweſenheit in Brailg,
gegen 5 Uhr Nachmittags, eröffneten fünf Türken
monitors ein Feuer, ſchwiegen aber, nachdem ſte
fünfzehn unſchädliche Schuſſe abgegeben hatten.
Vom entgegengeſetzten Ufer, aus dem Dorfe Gechit,
eröffneten einige Tſcherkeſſen zielloſes Gewehrfeuer,
welches keinen Verluſt verurſachte unſere Batterien

antworteten nicht einmal.
Ein Telegramm des Oberbefehlshabers aus

Tiflis vom 7. d. M. lautet: Die Hauptkräfte
des activen Corps unternahmen Durchſuüchungen
in der Umgegend von Kars. Eine Cavallerie
Lolonne wurde nach Kagisman dirigirt, eine
Achalzichcolonne nähert ſich Ardahan, eine Eriwans
abtheilung Diadan. Die Druppen wurden überall
nicht nur von der chriſtlichen, ſondern auch von
der muſelmaänniſchen Bevölkerung freundlich em
pfangen. Viele kriegsgeſangene Türken bezeugten
große Freude üher ihre Erlöſung von der ſchweren
Lage, in welcher die türkiſchen Truppen ſich. be
finden.

Am Dienſtag Abend beſchoſſen von Jſakltcha
aus die Türken das von den Ruſſen bei Satulen
zur Erinnerung an den Dongauübergang von 1828
errichtete Kloſter Theraponte. Das Kloſter
ward von den Türken zerſtört, die dazu gehörigen
Gebäude angezündet und den Ruſſen hierbei eine
Kanone deiontirt und ein Mann getödtet

Rum anten. Nach einer Meldung der Wiener
„Preſſe aus Bukareſt hat am Dienſtag eine
Privatconferenz von Senatoren und Deputirten
ſtattgefunden, in welcher Roſetti in begeiſterter
Rede zur Einigung mahnte und beantragte, in der
morgenden öffentlichen Sitzung der Kammern die
Unabhängigkeit Rumäniens zu procla
miren. Der Antrag wurde angenommen. Der
Senat hat ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht. Der
Miniſterpräſident Bratiano wohnte der Verſamm
lüng bei.

S Die Regierung iſt mit Rückſicht auf vie
Eventuglität einer baldigen militäriſchen
Action der rumäniſchen Armee damit be
ſchäftigt, die der Kammer vorzuſchlagenden noth
wendigen Finanzmaßnahmen vorzubereiten

Die Regierung erklärt officiell, daß die

Piket, Korabig und Gura Jolomnitza.
plünderten und verbrannten BaſchiBozuks mehrere

Pfingſten zu längerem Aufenthalte Schiffe, darunter zwei öſterreichiſche

die Gemahlin eines eng einen Uebergang über die Donau,
ſchon gemeldete Kampf zwiſchen

eines vor den Dardanellen kreuzenden engliſchen von Widdin und Kalafat entſtand
haben Giurgewo beſetzt.
ein Geſchützkampf zwiſchen
und einer ruſſiſchen Batterie ſtatt.

herrſchte im ruſſiſchen Lager bei Braila große Be
ſchreibt wegung, welche auf eine baldige Offenſive ſchließen Zatholiſche Kirche

Die Provinz Barken von Braila nach Ghiacit (2) über, um

Rumänien ſei daher

weiſen. Die Türken beſchoſſen heute

(Fortſetzung auf der Beilag

unbe Schifffahrt auf der Donau, an der natürlich Oeſter
reich Ungarn am nächſten betheiligt iſt, hat Graf
Andraſſy an Rußland und die Pforte eine Ertlae

om 9. d. zufolge beſchloß das Miniſterium einen rung gerichtet, in welcher er darauf hinweiſt, daß
ausländiſchen Appell an Europa wegen der türkiſchen Gewalt der gegenwärtige Zuſtand auf der Donau ein

dem deutſchen Verkehr thaten, der Beſchießung offener und beſatzungsloſer anorinaler ſei und daß nach dem Aufhören dieſes N.
in ElſaßLothringen Städte und des Schiſſsraubes ohne vorherige tür Zuſtandes ſelbſtverſtändlich der frühere Rechtszuſtand

Amerika. Privatnachrichten aus Waſhington
zurückzu zufolge erhob der dortige türkiſche Geſandte bei der Bic

Oltenitza, amerikaniſchen Regierung Vorſtellungen wegen des in
Bei Piket Aufenthalts ruſſiſcher Kriegsſchiffe im Ha evon Newyork. Hafen Ein

e) unÜÄÖÜCTf nDie Türken beabſichtigten bei
wodurch der

Die Ruſſen

türkiſchen Monitors

Während der Nacht vom 7. zum 8.

Heute (alſo am 8.) eröffneten die ruſſiſchen
bei Tagesanbruch das Feuer.

Aus Galatz wird voin 10. d. gemeldet
Heute früh um 5 Uhr ſetzten 300 Koſaken auf

Recognoscirungen vorzunehmen. Dieſelben ſtießen

Baſchibozuks. Es entſpann ſich ein lebhafter
Kampf, der am Mittag noch fortdauerte. Beide
Theile hatten Todte und Verwundete. Drei
kleine ruſſiſche Kanonenboote ſind heute von Der
Mündung des Pruth nach Braila abgegangen

Türkei Die Pforte bewilligte neutralen Schiffen
für Einfuhr und Ausfuhr aus den blokirten Häfen
des Schwarzen Meeres einen weiteren Aufſchub
bis zum 15. reſp. 17. Mai.

Der Schwager des Sultans, Mahmud
Damat Paſcha, dem das Obercommando der
Anatoliſchen Armee angeboten worden, weigert ſich
ganz entſchieden, daſſelbe zu übernehmen, weil er
in der Nähe des Staatsoberhauptes zu bleiben
wünſcht.

Der Preſſe wird aus Conſtan tinopel
gemeldet „Die Annahme des Titels „Vertheidiger
des Glaubens durch den Sultan iſt in den Mo
ſcheen verkündigt worden. Die türkiſche Regierung
gedenkt im Nothfall von dem mit dieſem Ditel
verbundenen Rechte des Sultans, einen Theil der
MoſcheenEinkünfte für Glaubenskriegszwecke ein
ziehen zu dürfen, Gebrauch zu machen.

D. Dem Reuter ſchen Bureau“ wird aus
Erzerum vom 8. d. gemeldet Die Ruſſen
haben Soghanlu eingeſchloſſen und concentriren
ihre Kräfte, augenſcheinlich um Mukhtar Paſcha
bei Bardiz Venikoy anzugreifen. Die Ruſſen
haben Bajaſid verlaſſen, nachdem ſie daſelbſt eine
ruſſiſche Verwaltung eingerichtet haben. Sie mar-
ſchirten in der Richtung auf Khamour Antob, in
dem ſie Kara Kiliſſa und Alaskird zur Rechten
liegen laſſen.

Ausland.
Frankreich. Die Seerüſtungen nehmen

einen bei Weitem größeren Maßſtab an. Jn dieſen
Tagen iſt eine Verfügung des Marineminiſters an
die Marinepräfecten ergangen, daß alle außer Dienſt
geſtellten Schiffe in die erſte Reſerve kommen
ſollen. Unter den Marineofficieren und Beamten
herrſcht darüber Unruhe, denn viele Officiere ſind
aus ihrem Urlaub an Bord der Schiffe berufen
worden und Andere, die eben erſt von jahrelangen
Fahrten zurückgekehrt ſind und der Erholung be
dürfen, ſind benachrichtigt worden, daß ſie ſich
jeden Augenblick bereit halten müßten, an Bord
zu kommen. Der Miniſter ſagt in ſeiner Depeſche

rungen vor und der Marinepräfect inuß, wenn die

Widdin

Vor

„Der Seedienſt geht allen perſönlichen Anforde

An z e i g
keine Verantwortung

2 Uhr Hr. Conſiſtorialrath
Stadtkirche. 9 Uhr: Hr. Diac Hildebrandt.

2 Uhr Hr. Paſtor Heineken.
Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Cand. Voigt.

Gottesdienſt

u Ain Sonntäg den 13. Mai predigenBei Statunowo ſinde: Pomhkirche. 9 Uhr Hr. Diac Martins 8

en.
den Geſchützen Für dieſen Theil übernimmt die Redactivn dem Publikum geg

Leuſchner

9

Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Todes Anzeige.

tThieme.
Merſeburg, am 10. Mai 1877.

Moritz
Rechtsanwalt und Notar,

Mitglied des deutſchen Reichstages

Geſtern, am Vorabende ihres dreiundſiebzigſten e n
burtstages, ſtarb meine gute Mutter die verwittwete
Frau Regierungs Secretair Wölfel Karoline geh r

a

Alnfet 9e
t

n a in

ſein
hl daelbſ

Mann
ſt et

e

heitu Oſt bel
ölfel,

Merſeburg, den 10. Mai 1877.

Todes- Anzeige.

geliebten Sohnes,
Rosenthal, sind demselben gestern

Jahren 2 Monaten und 19 Jahren 3
Ewigkeit nachgefolgt.
widmen diese Trauerbotschaft

Merseburg, den 11. Mai 1877.

abend früh 8 Uhr statt.

Die Veerdigung findet Sonntag Nachmittag A Uhr ſatt hin

und heute e

Monaten, in die
Allen Freunden und Bekannten

die trauernden Hinterbliebenen.

offen gelegt.
der Zeit vom 15. d. M. bis zum 20.
angebracht werden.

Merſeburg, den Mai 1877.

Bekanntmachung.

Schulplate erforderlichen Arbeiten ine

Submiſſion vergeben werden und laden
ein, ihre Offerten im Stadtſecretariate

abzugeben.

Zeit im Beiſein der etwa erſchienenen

entſprechen, ſinden keine Berückſichtigun

Merſeburg, den 8. Mai 1877.

Grundſtücks Verkaufs Anzeige.
Karlſtraße freundlich gelegene, früher

und Schweineſtallen, 3 Schuppen und ea

hierſelbſt

Umſtände es erfordern, das ganze Perſonal zur
Nachricht, wonach die rumäniſche Armee mit

S b e ev g.a h 5 7
Verfügung haben.

ich Wahrung der Freiheit der
Ein in Lauchſtädt Nr. 106 anStraße belegenes ſtöckiges Wohnhaus

n aus

Der Magiſtrat.
Die für die Anlage eines nenen Brunnens auf den

Material doch
mit Ausſchluß der Pumpe, ſollen im Wege der öffentlichen

wir Unternehmet
bis

Donnerstag den 24. Mai er. Mikkags Ah
Die bis dahin eingegangenen Offerten ſollen zu dieſer

Submittenten in
Sitzungsſaale der Stadtverordneten eröffnet werden.

Die bezüglichen Submiſſtons Bedingungen liegen n
Stadtſecretariate während der gewöhnlichen Dien
Jur Einſicht aus und wird auf Verlangen auch Abſcheft
davon gegen Erſtattung der Copialien ertheilt.

Offerten, welche den Submiſſions Bedingungen iſt

ſtſtunden

g.

Die ſtädtiſche Bau Deputation
Das in hieſige

Baunnternehet
Träthner ſche Grundſtück, beſtehend in n maſſiven a
hauſe mit 3 Stuben c maſſ. Waſchhauſe, dergl Pfer

g
Morg. Garten

iſt unter günſtigen Bedingungen im Ganzen oder n
zu verkaufen durch den Kreis Auet Comm, Rindfleif

Haus Verkauf
der N vmit ſchönem h

reier Hand zu verkaufen.

M adhegulegen

ſie
ſt ab zu

ihrer er dere Mor Snach ihrer Landung auf eine größzere Abtheilung Heiden mein lieber braver Mann, unſer guter Vater und r ſye
i Mihe
on gehe

C ln Corr
n

9

Macht a

Nach noch nicht verschmerztem Hinscheiden unseres flht l ind
wie l

Bruders und Schwagers Hermann wen defir galt

eher zur
einer Brüder Bruno und Paul, im Alter von 15 h de ver

u

henen
ihn unſern S

e Winn e
enDie Beerdigung beider Dahingeschiedenen findet Sonne e de
un der dor

n sBekanntmachung. In Gemäßheit der Vorſhrin he
1875, betreſſend de n den

Straßen nnd Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von den
ſtädtiſchen Behörden genehmigte Fluchtlinienplan für die

n

dw hetden

non 17
n Weh

h Wenat

n ind
e

unt alen

n erf
mha erſ
m h be

hl
d hien änſi
h n d.



der iginn

t n as früher Herrn Stadtrath Otte ge-
n Ddrige Ornndstüek von ca. 165 CBufh.

cheninhalt, an er Karletrasse a
den An egen, jst sofort im Ganzen oder getheilt
ſrüher n nuter günstigen Bedingungen Zu Ver-

auten oder 2u Verpachten.
man Selpstretflectanten erfahren Näheres
n e Richard Garke in Qued-ſeligen n c (I. 51726.ihn burg ee 2Ein Häuschen
i wird zu kaufen geſucht. Adreſſen bittet man in der
ee d. Bl. niederzulegen.
en e e inn e zu verkaufen
nhn Weißenfelſer Hkr. 5.

e Swill Ahn 300 ThalerHibebrng e ſind den 1. Juli auszuleihen auf ſichere Hypothek; zu
Heine erfragen in der Exped. d. Bl.

Den in Paar Lauferſchweine ſind zu verkaufen
Sand r. 13.

d und Rodn Auch iſt daſelbſt ein Hundehalsband mit Schloß und

geichen gefunden worden.
ne noblirte Stube mit Kammer ſteht zu vermietheneg E bei Robert Burkhardt, Markt 32.

es dein in freundliches Logis ſofort zu vermiethene n del t igemuhle Nr. 19
Wölfel, en für einen Beamten aus 2 Stuben

nebſt Zubehör beſtehend, wird ſofort zu miethen ge
lucht Adreſſen veltebe man unter W. Z. in der Exped.

riß Wild Bl. niederzulegen.
anwalt und In
s deutſchen

itſchlief ſanft ln

E freundliche Wohnung iſt an eine einzelne Perſon
S hon ſetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Vorwerk 5.
in u in gruf ſichere Hypothek werden 100 Thlr. ſofort zu leihen
d h Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d.
ung T Gut gehaltene Nummern 52 und 53 des Merſe
we Wilhent e burger Correſpondenten pro 1877 werden in der

i e tion mit 5 Pf. pro Nr. zurückgekauft

Schulze ee Thüringiſche Eiſenbahn.
preige, Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden die Re
Saen ſincheantourbillets I. und III. Wagenklaſſe, ohne Abänderung der
ind Sehyeen übrigen dafür gültigen Beſtimmungen eine verlängerte

i gegen in ha Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt erhalten und zwar berechtigen
Paul, in Mandie in der Zeit von Donnerstag den 17. bis Freitag

Jahten Am iden 25. Mai e. im LocalVerkehr unſerer Bahnſtrecken
Freunden l hund in denjenigen der Werrabahn, ferner die im Verkehr

zwiſchen unſern Stationen der Friedrichrodaler, Werra,
den WivterblthuSaal Weimar Geraer und Sächſiſch Thüringiſche Oſt

s Weſt Bahn gelöſten Retourbillets zur Rückfahrt bis incl.
nogeschiedene 28. Mai c. Die im Verkehr zwiſchen unſern und den

Stationen der vormaligen SächſiſchThüringiſchen Bahn
vom 18. bis 22. Mat gelöſten Retourbillets haben

Tee e r Rücſahrt bis 25. Mai e. Gultigkeit,
Juli n Ferner werden Retourbillets II. und III. Klaſſe aus
nan gegen vom 17. vis 25. Mai c. auf den Staunen
an i tet Merſeburg Weißenfels, Gera, Naumburg, Köſen, Groß

n nen Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach nach
igte u e l Serlin gültig zur Rückfahrt bis 28. Mai c. und am
an nis 19, 20. und 21. Mai in Eiſenach, Gotha, Er
ca zu r Weimar und Leipzig nach Caſſel mit 4tägiger
gegen n Gültigkeitsdauer

un un Die Rücreiſe, welche nicht unterbrochen werden darf,
friſt ann mit allen fahrplanmäßigen Perſonen nicht
1877 SchnellZzügen erfolgen.
agiſtrat. Mit Rückſicht auf den ſtets anßerordentlich lebhaften
machung. n e erſuchen wir das Publikum im eigenen
es nenen e

l. u n Gemäßheit des 9 9 des Betriebs Reglements

len im s unn den ne lHilletlöſung einzuſinden.

e Erfurt, den 5. Ma 1877.

Intereſſe noch beſonders, das zu entrichtende Fahrgeld

bezahlt bereit zu halten und ſich möglichſt zeitig zur Und Proben liegen zur geſt. Anſicht bereit.

(gr. Ritterſtraße 26) zu haben ſind.

Brillen, Klemmer und
Lorgnetten

C. W. Hoellwig,
Markt 3.

Inglisoho Bis“lts I. babes
zu Wein, Maitrank, Thee e. gang vorzüglich

J. 26Plum-Cakes,
Stück 25 Pf. von jetzt ab täglich friſch,

e G. Schönberger,
Hart rGrube Delbrück bei Dieskau.

Naß-Preß-Steine, großes Format und mit vor
züglichem Heiz Effect offeriren wir loco Grube mit 9 Mark
pro Tauſend Die Gruben Verwaltung.

Hute trockene Praunkohlenſteine
(Soppelſteine)

empfiehlt pro Mille 11 Mark.
C. Schultze Breiteſtraße 8.

Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube zu vermiethen.

empfiehlt

arg MagagtS arg e agaßin.
Größtes Lager von allen Sorten Särgen zu billigen

Preiſen empfehle bei vorkommenden Fällen
R. Ebelins Schmaleſtraße

Alle Sorten

beſonders Neuheiten, ſind eingetroffen und hält empfohlen

Neumarkt. Julius Thomas.
ehrere Towries

e
treffen von nächſter Woche ab hier ein, welche in
kleineren und größeren Quantums nach Tages
cours billigſt abgebe.

Renmärkt Julius Thomas
Die chemiſche Waſchanſtalk, Kunſtfärberei

und Hruckerei
von

Georg Martens,
Helgrube

empfiehlt ſich zum Waſchen von Herren und Damen
garderoben in allen Stoffen, ſowie Möbels (ganz oder
getrennt), Pelzſachen, Teppichen, Portieren und Vor
hängen, Handſchuhen ee, ſowie zum Färben und Drücken
in allen Stoffen und Farben.

Annahmen: Oelgrube 1, Eingang zum Laden ſowie
Entenplan, Schnittwaarenhändler Hr. Demme: Muſter

Achtungsvoll Georg Martens.
ſecretaridt l

ja i Die DirectionW ſo wird ſchön und villig in undSerten ſt g
nen rn äſche außer dem Hauſe gewaſchen und ſind wieder

veplättet von

Vanline Schütze,

n ne187 utall

van Seige. ue Aür Leidende! se
ſtehen daſteh ſchaſt Damit jeder Kranke, bevor er eine Kur unter

aſſ ca ign nimmt, oder die Hoffnung auf Geneſung ſchwin
uppen und wat den lätt, ſich ohne Koſten von den durch Br.

n i n Galß Airyis Heilmethode erzielten überralchendentſeiſungen
unge t Conn überzeugen kann, ſendet Richters Verlags Anſtalt
reis An in Leipzig auf Franco Verlangen gern Jedem

7 einen AtleſtAuszug“ (160 Auſlage) gratis und
J franco. Verſfäume Niemand ſich dieſen mitWetkal,

vis A vis der II. Bürgerſchule-

Köhumiſche Hettfedern
in großer Auswahl auf

Lager bei

Robert Burkhardt,
F. Witter, Korbmacher,

Anteraltenburg 47.
empfiehlt ſich zum Anfertigen aller Arten Korbwagren.

Sorten Korbſtühle, Blumentiſche, ſowie Waſch Trag
und Handkörbe in Vorrath habe.
I Soeben iſt erſchienen

„Die Pontus- Käncler.

Plumen- Hemüſe- und Hrasſaamen,

Hommer- Theater.
Für die Zeichnung der Abonnements beſten Dank ſagend, beehre ich mich anzuzeigen, daß

die Eröffnungsvorſtellung am Donnerstag den 17. d. M. ſtattſindet-
Sollte Jemand mit der Zeichnenliſte übergangen ſein, bitte ich um Entſchuldigung und be

merke, daß ganze und halbe Abonnements bei Herrn Aug. Wieſe und in meiner Wohnung
Hochachtungsvoll

F. W. Venneke,
Director

on bhbio werden von mir ſelbſt gewaſchen,Strohhüte gefärbt und nach den neueſten Facons

umgenäht bei billigſter Preisſtellung.
Frau Auguſte Ritter, Oelgrube 13

Gintergebäude).

fannoversche Pferde-Lotterie.
Ziehung 25. Juni a. e.

Haupt- Gewinn i. W. v. 10000 Mk., ferner 50 Stück
edle Pferde und viele kleinere Gewinne Looſe à 3 Mk.
empfehlen A. Molling, Generaldebit in Hannover
ſowie: Louis Zehender, Banquier in Merſeburg und
der Conſum Verein in Lauchſtädt.
Gr Eltern wird hiermit Gelegenheit geboten,

ihren Töchtern in der kurzen Zeit von 4 Wochen
das Schneidern, Schnittzeichnen und Zuſchneiden nach
dem Maaß gründl. nach leicht faßlicher Methode erlernen
zu laſſen

Der Curſus beginnt den 15. Mai und einer den I.
Juni. Auch können junge Damen in dieſer Zeit Koſt
und Logis erhalten und kann ſich jede Dame zwei Kleider
gratis ſelbſt verfertigen. Honorar 6 Thlr

Anmeldungen nimmt entgegen
Frau Aug. Vogel, Halle a/S.

kl. Märkerſtr. Nr. 8, 1 Tr.

e MeinHut und Mützen- Geſchäft
bietet bei billigſter Preisſtellung reichſte Auswahl moderner
Seiden-, Vilz-, Stroh- und Palmhüte jeder Größe
in feiner und feinſter Waare.

Getragene Hüte, auch wenn ſie total durchſchwitzt und
verfettet ſind, werden wie neu wieder vorgerichtet und
moderniſirt von dem Hutmachermeiſter

Albert Pfautſch.
Hierdurch zeige ergebenſt

an, daß ich ſtets Lager von
direct bezogenem Nürnberger

Bier halte, welches auch in Flaſchen außer
dem Hauſe abgegeben wird. Dieſes Bier
iſt wegen ſeiner Güte auch Kranken, be
ſonders Magenleidenden, beſtens zu em

pfehlen. W. Leißring,
früher W. Harniſch.

Merſeburg, Oberburgſtr. Nr. 4.
Der Bazar ſindet am Sonn

abend und Sonntag den 12
und 13. Mai um Uhr im Schloß
gartenſalon ſtatt. Wir bitten drin
gend um recht zahlreichen Beſuch

Der Vorſtand des Jrauen- Vereins

W I.Sonntag den 13. und Montag den 14. d. M.
zwei Concerte

der Coupletſänger des Leipziger Schützenhauſes
Herren KRetz. Neumann, Ascher und Schreyer.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf.
Programm Künſtlerleben, Quartett v. Neumann.

So ein Jrrthum. Vaters Rückkehr. Muſikaliſche Refrains.
Strudel Auguſt. CivilEhe, Quartett v. Kuntze. Das
wahre Lied. Der Billardkellner. Der verliebte Muſikus,
mit Guitarre, Waldhorn und Piſtonſolo. Jacob Tulpen
thal. Vor und Neuzeit.
S KUumoristisches Ragout n.

Enſemble v. Neumann.
Montag lehtkes Concert mik neuem Programm.

Richard Nürnberger.
Di Theilnahme am Jmkerfeſtmale kann nur

denjenigen Beſuchern der am 23. Mai d. J.
Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ich verſchiedene in Merſeburg auf der Funkenburg ſtattfindenden

Bienen- Ausſtellung zugeſichert werden, welche
ſich bis 20. Mai d. J. zur Theilnahme beim
Regierungs Serretair Wächter in Merſeburg
unter Einzahlung von 2 Mark ſchriftlich an
melden, oder aber eine Theilnahmekarte bis zu

Reliefkarte des Kriegsſchauplatzes am Schwarzen letztgedachtem Tage bei dem Kaufmann Herrn
Meere. Zwei vorzügliche Karten mit erlüutern Rabe beziehungsweiſe bei dem Kaufmann Herrn
dem Text zum Preiſe von nur 20 Pfg. Zu Wiese in Merſeburg gegen Zahlung von 2 Mark
haben in der Expedition d. Bl. entnehmen.



e

Sonntag Nachmittag von 3

e

W. MiV-N L.
Uhr an

zur Eröſſnung des Garkens

Concert,
ausgeführt von der Stadktcapelle.

Entrée 30 Pf.

WWV. Ca.

P SS en Ssteinmea a reß
(Veumarkt am Saalnfer)

dürfte binnen 8 Wochen ſpäteſtens begonnen haben. Das u erwartende Fabrikat übertrifft die ſonſt hier üblichen Preßſteine in der Größe ohgleh
deren Preis

pro 1000 i
Zu dieſem Preiſe nehme ich ſchon jetzt Aufträge zur Lieferung in Monat Juli und ſpäter
Zur Bequemlichkeit des Publikums haben ſich die Herren J. J. Angermann, Neumarkt,

Kug. Wieſe, Burgſtraße,
Herrm. Nabe, Domplatz,
Sriedrich Schuktze, Markt,

beträgt

pro 1000 Stück ab Fabrik nur 10 Mark,
frei ins Haus I2 Mark

entgegen.

bereit erklart, Auſtrage anzunchmen. Die zur Verwendung kommende Braunkohle iſt im Handformſteine hinreichend erprobt und erfreut ſich alle
Anerkennung. Proben ſolcher Handformſteine halte ich zum Preiſe von I Mark pro 1000 Stück zur Abnahme bereit.

Merſeburg, den 9. Mai 1877.

G. e h,s D.8 Entenplan 8,
empſtehlt ſein großes Lager von den neueſten Som

merhüten in Seide, Filz, Stoff, Alpaeca, Leinen, S
Panama, Palm und Stroh. Sowie alles Neue in Herren, Knaben-
und Kinder-Mützen, ſowohl in Farbe und Facon. Da ich alles in
Maſſe eingekauft habe, ſtelle ich noch nie dageweſene billige Preiſe.

Pelz Sachen werden angenommen und vor Motten und Feuer verſichert.
Der Obige.

u

e w.Rheiniſchen TDrauben Bruſt Horncheintiſchen Lrauben-Bru -Honig,
gllein ächt von W. S. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich anerkannten erſten
Fabrikanten und Erfinder deſſelben, empfiehlt in ſtets friſcher Abfülkung unter
Garantie mit nebtgem Fabrikſtempel in Merſeburg Heinr. Schultze jun. in Weißen
fels Apotheker W. Bauch, in Zeitz C. F. Strobel, in Leipzig ſämmtliche Apotheken und
Droguiſt Otto Meißner

Kaufmanniſcher Unterricht.zaufmannſcher Unmerricht.
Der Unterzeichnete beabſichtigt binnen Kurzem einen Unterrichts CEurſus für:

Buchtführung, Correspondenz, Raufin. Rechnen, Handels und Wechselrecht,
in Merſeburg einzurichten und erlaubt ſich zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt einzuladen

Der Unterricht dauert 3 Mungte und koſtet pro Perſon und Monat zehn Reichsmark pränume-

rando zahlbar eAnmeldungen beljebe man bis auf Weiteres in der Exped. d. Bl. zu bewirken

Halle a den R Mai 1877 ar r öie.D.,

im Gaſthof zum goldenen Hahn wird uunr noch bis zum 16. d. M. fortgeſetzt.
Hierbei empfehle Kleiderſtoſffe in den neueſten Muſtern, als Nipſe, Alpaecas,

ſchöne Kattune und Percales, Leinewand, Bettzeng, Vettdecken, Tiſchdecken,
Shawltücher, und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel ſehr billig.

Lealsor ben Halle.
Heute Honnkag früh

Speckkuchen.
W

e en.Sonntag den 13. Mat von Abends 7 Uhr ab Tanz
muſik, wozu ergebenſt einladet Preuß

Zur guten Quelle
Morgen Sonntäg. Tanzmuſik bei vollem Orcheſter

Granl. B. Beyer

C. Schultze, Breiteſtraße Nr. 9
Den Herren Grundbeſitzern

empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von Ver
meſſüungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen un
jeder Art geometriſcher Arbeiten

Schaefer Reg Feldmeſſer a. D,
Dom 5.

c J e S F. eMänner Turn- Verein
Heute Sonnabend den 12. d. M. Abends 8 Uhr Tun

ſtunde auf dem Turnplatze Der Vorſtand

Aen ganten Orelle,
Starken Aal in Gelée, ſelbſt eingekocht, empfieſl

J eJranz Wehen
Stellen geſucht.

Eine Kinder Exzieherin, die ſehr thätig iſt, feiſ
Stubhen, Haus und Kindermädchen

Haus und Viehmädchen, paſſend für Rittergüte
weiſt nach Wittwe Flemming, gr. Sixtiſtr
Ein Täſchchen mit Poſtwerthzeichen iſt am Hnm

fahrtstage verloren gegangen eAbzugeben gegen Belohnung Gotthardtsſtraße
Der Bazar ſindet am 12. u. 13. Mai Nachmittag
Uhr ſtatt, Eingang an der Nordſeite

An Gaben ging ferner ein 6 kl. Stahlſtiche, I Eſſig
Oelmenage Frau Kundius; 2 Schürzen Frau Kreistichte
Wiebecke Bücher Hr. Stadtrath Stollberg; 1 Papetert
1 Fächerhalter Frau Landesrath Breslau 1 Stider
Ungenannt; 2 Bilder Frau Bürgermeiſter Reitefattſ
1 Fußkiſſen, T Knäulkorb, Dhd. Wiſchtücher, Schir
16 kleine Puppen Frau u. Frl. Schraube; 1 Haube
Dtzd. Wiſchtücher Ungen.; 1 Lampenteller Frl Scheflt
Tiſchdecke Hr. Kaufm. Reichelt; 10 Pfd. Chocolade
wöllene Jacke Frau v. Braändenſtein; I Partie geſtritt
Spitzen, T Paar Kinderſtrümpfe Ungen 2 Schürzen
Kragen, kl. Kreuz Frau Reg Rath Fles; 1 Citron
preſſe, 2 Decdchen, aufgezeichnete Stickereien Frau e
heimrath Schulz LBinſenkorb, 1 Geldtorbchen, 1 Schnn
halter, Salatlöſfel Frau Geheimrath Mehler, 1 S
zeug, 2 Blumenvbäschen, 6 Notizbücher, Knotenhalte
h Handtuchhalter, 2 Wäſchekabellen Hr. Kauf Le
6 wollene Tucher Hr. Kauf Hoffmann P. Sinn
P. Perlſtulpen, 1 CEtuis mit Haarbürſte Frau Lauen
roth; 1 P. Kinderſtrumpfe Frau Sch 2 P. Taſſen n
Merkel; 1 Tiſchdecke, 1 Arbeiskörbchen Frau Bann
Schultze 1 Kartenpreſſe Frau Kaufm. H. Schule
Körbchen, Morgenhaube Hr. W. Wolf

Hierzu eine Beilage
A. v. Dieſt.
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d Beilage zu Nr. 57 des Merſeburger Correſpondenten 1877.
7Aus der Provinz.

Das königliche Gericht der S. Diviſton zu
Erſurt giebt bekannt daß durch kriegsrechtliches
beſtatigtes Erkenntniß der 25 jährige Unteroſſicier

Joh. Friedr. Wilh. Weber aus Tottleben,
on Magdeburgiſchen Dragonertkegiment Nr. 6
wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen

durch welche der Tod des Verletzten verurſacht
worden, mit Entfernung aus dem Heere und 5

Jahren Zuchthaus rechtskräftig beſtraft worden iſt.
n der Nähe des Dorfes Felchta (bei Mühl
hauſen) wurde am 2. d. M. Abends der Weber-
meiſter Gutwaſſfer aus Mühlhauſen i. Th. von
zwei Strolchen überfallen und beraubt.
e

Localnächrichten.
Merſeburg den 11. Mai 1877.
Von der hieſigen kgl. Regierung iſt an ver

ſchiedene Städte die Aufforderung ergangen, die
Errichtung von Baugewer ſchulen anzuſtreben.
Sobald die betr. Städte den Nachweis geführt
haben, daß die für den Zweg genügenden Gebäude
Lothanden ſind und ſeitens der Commune die Be
ſeitwilligkeit erklärt ift, die Lhrergehälter, Penſionen

zu übernehmen, ſollen ſiscaliſcherſeits ange
meſſene fortlaufende Beihülfen bewilligt werden.
Zunachſt würde denjenigen Städten eine ſolche
UÜnterſtußung gewährt werden, bei denen das Be
durfniß dieſer Schulen am neiſten vorhanden und
die Erfüllung der bezeichnelen Vorbedingungen an
geſichertſten erſcheint.

S Am 15. Mai c. tritt auf der Dhürin
giſchen Eiſenbahn der Sommerfahrplan
in Kraft, welcher bei den Billetkaſſen käuflich zu
haben, auch vom genannten Tage ab auf den
Stationen ausgehängt ſein wird. Die hanptſäch
lichſten Abweichungen des Sommerfahrplans von
dem Fegenwärtigen beſtehen in der Einlegung der
Sonntagezuge zwiſchen Weimar und Eiſenach,
Dietendorf und Arnſtadt, Gotha und Ohrdrvf,
Eichicht und Gera, der Morgenzüge zwiſchen Dieſen
dorf und Arnſtedt, des Tagesſchnellzugs a Leipzig
120 Vorm., in dem Anhalten der Nachtſchnell
züge 1 und 2 in Köſen, der Tagesſchnellzüge
3 und 4 in Froöttſtedt, des Abendſchnellzugs 6 in

Dio

S

ne in ter Oh

und ſten

ſtraße
Grundbe

er zur AusflhnEintheilunf n ſt Gtoßheringen. Der Moöorgenzug 14 Eiſenach Hälle

heiten reſp. Lipzig, wird etwas früher, der Abendzug 13
ler n Lipzig keſp. Halle Eiſenach etwas ſpäter gelegt.
e Ferner erhalten die Morgen und Abendzüge zwiſchen

Gotha und Ohrdruf, ſowie der Abendzug 97
Gotha Mühlhauſen eine andere, letzterer eine er
heblich ſpätere Lage.

rD-Y c
2. d. M Ah

Ah e Im hieſigen Officiercaſino am Domplatz wird
n Quell morgen von Vormittag 11 bis Mittag Ahr

n das dem Ofſiciercorps geſchenkte Bildniß Sr. Maj.
en des Kaiſers zu dem bekannten wohlthätigen Zwecke

Aue nochmals zur Anſicht des Publikums ausgeſtellt
m geſuſt ſein. Jn einem prächtigen vergoldeten Rahmen

ſtellt das Portrait Se. Maj. in der Uniform des
Königs HuſarenRegiments, reich init Orden ge
ſchmückt, dar und fällt Jedem, der im vorigen
Jahre Gelegenheit hatte, den Monarchen Perſönlich
zu ſehen, ſofort die ſprechende Aehnlichkeit der Ge
ſichtszüge auf. Gegenüber dieſem meiſterhaft aus
geführten Bruſtbild hängt ein großes Oelgemälde,
die Attacke des 12. Huſaren Regiments in der
Schlacht bei Königgrätz darſtellend. Jm Vorder-
gründe des Bildes ſehen wir die 3. Schwadron an
ſtürmend gegen in Unordnung gerathene Abtheilungen
ungariſcher Infanterie und öſterreichiſcher Jäger,
rechts ſprengt die 4, Schwadron zwiſchen Bäumen
in eine Batterie ſächſiſcher Artillerie, während im
Hintergrunde ſich eine in Reſerve gehaltene
Schwadron anſchickt, dem Stoße der bereits im
dichteſten Handgemenge befindlichen Reitergeſchwader
noch mehr Nachdruck zu geben. Sehr ſchön aus
gefuührte Portraits der in vorderſter Reihe ſprengen
den Ofſiciere wie auch einiger Unterofſiciere machen
das Bild für jeden Merſeburger höchſt intereſſant.

Geſtern war unſere Stadt von zahlreichen
auswärtigen Gäſten beſucht. Schon Vormittag
(angten von Leipzig und Halle mehrere Omnibuſſe
mit Studenten hier an, welche ſich die Kaiſer
Wilhelins Halle als Abſteigeguartier wählten und
daſelbſt in den decorirten oberen Räumen eine
ſolenne Kneiperei veranſtalteten. Erſt der ſpäte
Abend entführte die luſtige Geſellſchaft.

auch nach dieſem zweiten Vortrage in vollein Maße
aufrecht erhalten. Mit größter Aufmerkſamkeit
folgten denn auch die Anweſenden, deren Zahl
hätte größer ſein können, dem äußerſt glatten Pede
ſluß, der vor dem geiſtigen Auge der Zuhörer ein
Bild von dem Leben und Treiben, der Vergangen
heit und Zukunft eines zwar nichtsnützigen, aber
in ethnographiſcher Beziehung lebhaftes Intereſſe
erregenden Völkchens vorüberführte und die mannich
fachſten Erinnerungen an das eigene Zuſammen
treffen mit dieſen braunen Kindern Aſtens wach
rief. Der reiche Beifall am Schluſſe des Vor
trags gab den beſten Beweis, daß auch diesmal
das Publikum den Saal befriedigt verließ

Städtiſche Htraßenbau- Angelegenheit.
(Eingeſandt.)

Jn Nr. 56 des M. C. leſen wir ein Einge
ſandt“, das, von dem wirklich denkenden Theil des
hier in Schutz genommen werden ſollenden Beam
kenſtandes nicht anerkannt, nur darum eine Er
widerung finden ſoll, weil viele auch bei der Frage
Intereſſirte nicht hinlänglich informirt ſind, um zu
erkennen, was an einer derartigen vorgeblichen Er
widerung Wahres oder überhaupt nur Brauch
bares iſt

Nach ſtatiſtiſcher Ermittelung, welche für das
Jahr 1876 in Preußen ängeſtellt, hat ſtch ergeben,
daß die Einſchätzungen für Steuerzwecke nicht 30

Die hieſige Privat Theater Geſell
ſchaft vom 19. Oetober 1828 beſchloß geſtern
Abend mit der Vorführung des zweiactigen Schwankes

„Zerſtören und Aufbauen“ von E. A
Görner, ſowie eines hierauf folgenden komiſchen
Düetts ihre diesmalige Winterſaiſon. Der ſinnige
Epilog, geſprochen von Frl. Küchenmeiſter,
gab dem Abend die rechte Weihe und flocht gleich
zeitig die Wünſche für ein ferneres treues Zu
ſammenhalten ein. Wir ſchließen uns dieſen auf
richtig an und geben hierbei unſerer Anerkennung
für die ſo tüchtigen und ſtrebſamen Kräfte der Ge
ſellſchaft öffentlich Ausdruck

Jm Garten des Thüringer Hofes findet
Morgen Nachmittag das Anturnen des hie
ſügen Allgemeinen Durn vereins ſtatt,
worauf wir Freunde der Turnerei hiermit auf
merkſam machen wollen.

In der Dammſtraße ſtürzte heute Nachinittag
plötzlich der an Altersſchwäche leidende Giebel des
Hentkelſchen Hauſes zuſammen, glücklicherweiſe
öhne irgend welchen anderweiten Schaden anzu
richten.

Gottfried Waldſtedt hielt am Dienſtag
Abend ſeinen zweiten Vortrag im Saale des Tivoli
über die Zigeuner Was wir ſchon nach dem
erſten Abend über die Fähigkeit des Hrn. Wald-
ſtedt, ſein Thema mit großer Schärfe, lebendig und
leicht faßlich vorzuführen, ſagen konnten müſſen wir

hinter der Wirklichkeit zurückgeblieben ſind. Die
durch die zu geringe Einſchätzung zumeiſt begünſtigte
Klaſſe der Steuerzahler iſt nun eben die der Nicht
Steuerzahler“, d. h. derjenigen, deren fährliches
Einkommen unter dem Niveau des ſteuerpflichtigen
Einkommens liegt. Dieſe Unbeſteuerten betragen
circa 40 der Bevölkerung überhaupt.

Die Armuth in den altpreußiſchen Provinzen iſt
den neueren und neuſten Preußen beſonders in
unſerer Provinz wenig bekannt, aber trotzdem fühlt
jeder Laie, daß dieſe aus obiger Zahl hervorgehende
Nationalarmuth in Wirklichkeit, Gott ſei Dank,
nicht exiſtirt. Von anderer Seite betrachtet iſt es
nun grade auch kein Unglück, daß die Einſchätzung
viele Individuen, deren Einkommen eben ein ſolches
Minimum ergiebt, was noch zur tiefſten Steuer
klaſſe herangegogen werden könnte, durchſchlüpfen
läßt weil eben das geringſte ſteuerpflichtige
Einkommen zu niedrig gegriffen iſt.

Ferner iſt begünſtigt ein Stand von wirklichen
Steuerzahlern, und zwar ſolchen, denen man nicht
in die Taſchen ſehen kann. Grade dieſe Species
aber, klein an der Zahl, groß jedoch im Einkom
men, iſt, da wir grade von Merſeburger Verhält
niſſen ſprechen, hierorts wenig oder gar nicht ver
treten.

Daß dieſes unbelaſtete Einkommen aufgehoben
wird durch das überſchätzte Einkommen vieler Jn
dividuen des Geſchäſtsſtandes, welche zur Erhaltung

n die ſern Sen in geſunden und des krankenDie Sſlege de

en, n 7 KindesFleunninne on Hr. Rode.werthzeihen n Fottſerunn
r Wetl ſt In hnlicher Weiſe wie die Naſe flegt auch
W n e Gehörorgan bei der Serophuloſe zu erkranken.
n de Wie dort an den Naſenlochern, ſo finden wir auch

Stahl hier ſehr häufig an der Mündung des äußerenin G.
Schürzen

adtrath Stoll

9

g. Die
n Flechte

Gehörganges eine flechtenartige Entzündu
herabfließende Abſonderüng der näſſende

d ne erzeugt in der Dhrmuſchel, beſonders am Ohr
d M läppchen, oft auch am Halſe, ebenfalls ein Eczem
In de der Haut mit Bildung gelber, eitriger Kruſten und

Borken. Sehr leicht wandert dieſe Entzündung
in die Tieſe des Gehörganges und veranlaßt ſo
den Katarrh deſſelben. Der Katarrh des Gehör
ganges beginnt meiſtens mit gelinden, juckenden
Schmerzen, die einige Tage andanern dann ſtellt
ſich ein anfangs dunnflüſſiger, weißzlicher oder et
was ſlockiger Ausfluß ein, welcher bald dick und

gelb. wie Eiter wird und nach einiger Zeit einen
ſehr üblen Geruch annimmt. Mit dem Ohren-
katarrh iſt ſtets Schwerhörigkeit verbunden. Die
ſelbe iſt zum Theil dadurch bedingt, daß die
Schallleitung durch den oft dicken, eitrigen Aus

1 Kanhentel

ſeiet
randen

rümpfe

wird hauptſachlich aber dadurch, daß in Folge
der entzündlichen Anſchwellung der Haut der Ge
hörgang verlegt iſt und ſich ſeine Wendungen faſt

berühren
Von der ei

entzündung, die durch Erkält
geſunde Kind befallen kann, unterſcheidet ſich die
ſenige, welche auf ſerophulöſer Anlage beruht, da
durch, daß erſtere ſelten chroniſch wird, ſondern
gewöhnlich nach einigen Wochen von ſelbſt in
Heilung übergeht, indem der Ausftuß immer ſpar

nfachen katarrhaliſchen Gehörgangs-
ung veranlaßt, jedes

bei ſckophulöſen Kindern dieſe Ohrenkrankheit in
der Regel chroniſch. Wenn auch der Ausfluß oft
im Sommer ausſetzt, ſo kehrt derſelbe in den
Wintermonaten
wieder. Selbſt wenn der Ausftuß vollſtändig auf
gehört hat,
geheilt betrachten, ſo
Ohrenſchmalzes eine übelriechende,
ſonderung in dem Gehörgang finde
welche der chroniſche Katarrh des
ganges
ſich derſel

t. Die Gefahr,

fluß, welcher den Geh örgang anfüllt, abgedäimpft ſortſetzt und zu

ſamer wird und endlich ganz aufhört; auch die
Schwerhörigkeit verliert ſich bald Dagegen wird

init um ſo größerer Heftigkeit

ſo darf man die Krankheit nicht als
lange man ſtatt des nörmalen

ſchmierige Ab

äußeren Gehör
nit ſich bringt, beſteht theils darin, daß
be auf das Mittelohr, die Tromnmelhöhle

hochgradiger Schwerhörigkeit, ja,

abſoluter Taubheit führt theils darin, daß durch
die eiterigen Geſchwüre die Knochenwändungen
des Gehörganges entzündlich afficirt und zerſtört
werden, gerade ſo wie bei der Ozäna theils aber
auch darin, daß in Folge von Gehirnerkrankung
das Leben der Kranken bedroht wird. Denn man
muß bedenken, daß der Knochen, in welchen das
Gehörorgan eingebettet iſt, das Felſenbein, einen
Theil der Schädelhöhle bildet, in welchein das Ge
hirn ſich befindet.

Die Heilung des ſcrophulöſen Ohrenkatarrh läßt
in der Regel ſehr lange auf ſich warten bei jeder
Erkältung und jeder oft noch ſo leichten Krank
heit kehrt das Uebel leicht wieder. Fleißiges Aus
ſpritzen des Ohres mit lauwarmem Waſſer oder
dünnen Chamillenthee, um die Entfernung des
übelriechenden Eiters zu bewirken, iſt das Weſent
lichſte, was die Eltern dabei thun können. Das
Uebrige müſſen ſie dem Arzte überlaſſen und müſſen
es für ihre heiligſte Pflicht halten, bei jedem
Ohrenfluß ärztlichen Rath zu holen, weil ſie doch
nicht wiſſen können, ob es ein einfacher Katarrh
oder ein ſerophulöſes Leiden iſt. Jſt einmal die
Krankheit vernachläſſtgt und chroniſch geworden,
ſo iſt, wie geſagt, die Heilung ſehr ſchwierig zu
bewerfſtelligen und erfordert ſeitens des Arztes
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ihres Credits bedeutend mehr Steuern zahlen als Sie meinen Sohn auch trinken
ihr Einkommen rechtfertigt, kann nicht n tüchtigen In e den eiten Glas in e
werden, jedoch verlangt es der Charakter dieſer
Jeilen, daß ihre Exiſtenz erwähnt wird.

dauernswerth, weil ſie eben neben vielen Anderen
auch die Steuern oft nicht mehr von dein Jhrigen
bezahlen.

Gegen zu hohe Einſchätzung ſteht nun zwar
Jedem die Reclamgtion offen und iſt für Jeden,
der ſein Einkommen genau nachzuweiſen im Stande
iſt was bei dem Geſchäftsmanne oft zu den Un
möglichkeiten gehört, ein günſtiger Erfolg ſicher.
Die Schwierigkeit dieſes Nachweiſes iſt dein Be
aämten geſpart

Daß die Beamten nur mit der Hälfte ihres Ein
kommens zu den communalen Laſten herangezogen
werden können, iſt eine Begünſtigung, die derfenige,
welcher davon betroffen wird, allen Grund hat ſich
gefallen zu laſſen, ohne dadurch die Berufung auf
ſich zu laden, dieſen Zuſtand nach ſeiner Logik zu
moötiviren oder zu reproduciren.

Es iſt klar, daß der Beamte mit geſichertem
penſtonsberechtigten Einkommen und ſonſt noch
möglichen Begünſtigungen eher ſteuerkräftig zu
nennen iſt, als der Geſchäſtsmann, dem die Haut
mit Steuern belegt wird, ehe er ſeinerſeits noch
den Bären erlangt.

Wenn nun aber ein Beainter der Communal
aſſe nicht von ſeinem ganzen Einkommen Steuern
zu zahlen hat, ſondern nur von deſſen Hälfte
ſo giebt dieſes den übrigen Ortsangehörigen kein
Recht, den Beamten nur als halben Ortsangehöri
gen anzuſehen, oder gar anzunehmen, der Beamte
beſchreite mit weniger Recht unſer allerliebſtes Zu
kunſtstrottoir, oder ſeine Stimme gelte nicht voll
im Rathe der Stadt. Auch iſt genügſam bekannt,
daß der Werth oder Unwerth deſſen, was im
Rathe der Städte geſagt und nicht geſagt wird
nicht durch Steuereinheiten Potenſirt werden därf,
denn ſonſt würde der Ulk ſowie auch die wenigen
Bücher von Schilda bald übertroffen werden und
für dieſe ſich keine Verleger mehr finden. Auch
möchte wohl allen Parteien erinnerlich ſein, wie
nan bemüht war, ſeiner Zeit noch mehr ſolcher

Wir halten da

Vermiſchtes.
(Unſer Kaiſer in Met.) In der deutſchen Straße

zu Metz wohnt ein Brauer Huber aus Haidhauſen bei
München, ein echter Sohn Altbaierns. Der Mann hatte
ſich in den Kopf geſetzt, daß der Kaiſer von ſeinem Bier
trinken müſſe. Vor dem Hauſe war eine große De
coration gemacht, alle Stammgäſte waren verſammelt,
deren nicht wenige waren, auch viele Metzer. Der Kaiſer
kam, Herr Huber trat mit einer Platte, auf der zwei
große Bockgläſer ſtanden, an den Wagen hinan und er
ſuchte den Kaiſer ehrfurchtsvoll, einen Trunk von ihm
annehmen zu wollen. Der Kaiſer nickte freundlich, that
einen Zug aus dem Glas und ſagte So, nun laſſen

Indeß der Herr Huber den Stuhl als Rednerbühte
ſind dieſelben der Steuern wegen deshalb nicht ber den Vorgang erzählen und die Gläſer geigen, die er als

im Betrage von 2000 Lſtrl. zu überreichen. Der Herzog

Der Kronprinz that

es dann Moltte Allgemeiner Jubel. Am Abend in dem
Local große Maſſenanſammlüngen und mehrmals mußte

beſteigen

Währzeichen ſeines Hauſes behalten zu wollen erklärte
An der dritten Berliner Maſtvieh- Aus

ſtelkung, welche am Mittwoch und Donnerſtag geöffnet
war, haben ſich diesmal 161 meiſt renommirte Züchter
betheiligt, von denen 147 auf Preußen und 14 auf das
außerpreußiſche Deutſchland entfallen. Die Zahl der
Viehſlände mit oft prachtvollen Repräſentanten deutſcher
engliſcher und anderer Racen war his auf 603 ange
wachſen. Außer drei Ehrenpreiſen, wovon eiten vom
Kronprinzenpaare, kamen 13,950 Mk. an Geld zur Ver
theilung.

Zur MillionärinWoche vom 21. bis zum 28. v. M. abaneirt ſein
ſrädtiſche ſtatiſtiſche Bureau Lonſtatirt nämlich in
jüngſten Ninmer ſeiner Veröffentlichungen die intereſſante

Thatſache, daß im Lauſe der genannten Woche die Be
völterungszahl unſerer Stadt die erſte Million erreicht
und überſchritten habe. Berlin hat demnach in noch
nicht 18 Jahren ſeine Einwohnerzahl in denſelben
Weichbildgrenzen mehr als verdoppelt. Dieſe Schnellig
keit der Zunahme üb rſteigt die aller anderen europäi
ſchen Hauptſtädte ſehr bedeutend die Londons um mehr
als das Doppelte, indem dieſelbe dort duvrchſchnittlich

jährlich 19., hier 4 Et. beträgt.
Aus Potsdam kommt die Nachricht von einem

ſchweren Unglück. Jn der Nacht vom 7. zum 8. d. M
kehrten in einem Seegelbodte, daß dem Kupferſtecher

Reiher gehört, dret Oſſiziere mit dem Eigenthümer des
Bootes von Sacroſv heim. Unweit der Villa des Reiher
vor dem Berliner Thor beim Parke von Babelsberg, wo
die Havel bekanntlich ſeeartig ſich ausdehitt, kehrte ein

Windſtoß das Boot um. Das Hülfegeſchrei in der Nacht
verhallte längere Zeit, ehe es einem der Anwohner ge
lang, einen der Oſfiziere, der ſich am umgeſtürzten Boödte
hielt zu retten. Sofortige ärztliche Hülſe brachte dieſen
wieder ins Leben zuruck; dagegen ſind leider die beiden
anderen Oſſiziere ſowie der Eigenthümer des Bootes er
krunken. Die Offiziere waren Gonberneure am hieſigen
Eadettenhauſe.

S Stettin, 9 Mai Der Oberbürgermeiſter Bur
ſſcher iſt während der Sihung des Magiſtrats in Folge
eines Schlaganfalls heute geſtorben

S Sktuttgart, 9 Mai Geſtern Abend ſtarb hier
der Major a. D. v. Schiller der Enkel und letzte
männliche Nachkomme Schiller s.

S Kochem, 6. Mai. Der Tunnel durch den
kochemer Berg iſt heute in ſeiner ganzen Länge, 4200
m. durchbrochen, Derſelbe iſt, nach der „Kref. Ztg.
bis jetzt der längſte in gänz Deutſchland. Die Moſel
kahn wird bekanntlich in ſtrategiſcher Beziehung von der
wichtigſten Bedeutung werden.

S Etwa 200 engliſche kakholiſche Pilger be
gaben ſich vor einigen Tagen von London nach Rom,
Um dem Papſt anläßlich ſeines 50 jährigen Biſchofs
Jubilaums eine Glückwunſchadreſſe und ein Geldgeſchenk

dürfte Berlin erſt in de
d I

der

c

von Norſolk, die Earls von Gansborough und Denbigh,
Lord Lovat und andere Mitglieder der hohen katholiſchen
Ariſtokratie Englands beſinden ſich unter den Laien
mitgliedern der frommen Pilgerſchaar.

Capitän Burton iſt vom rothen Meere nach Kairo
zurückgekehrt er entdeckte, zufolge eines Berichts an den
Khedive, ungeheure Reichthümer. Er fand die Reſte der
ſieben alten Städte, woſelbſt die Goldminen der alten
Kopten, Römer und Perſer waren. Burton wird im
November die Leitung der Ausgrabungen übernehmen.
Ob dieſe Goldminen noch Schätze enthalten und ertrags
fähig ſind, iſt eine andere Frage, die erſt noch der
Löſung bedarf

Ueber die Kofaken ſchreibt man der Preſſe
ans Jaſſh: „Sie können ſichſs wohl vorſtellen, daß ich
von dieſer Einquartierung nicht ſehr erbaut war und
nichts Gutes erwartete Die armen Teufel kamen
durchnaßt und init Koth bedeckt und ſo müde an, daß
an mit ihnen Mitleid haben mußte Sie hatten drei
Toge nur von Speck, Vrot und Branntwein ſich genährt
Und waren ungemein dankbar, als wir ihnen Fleiſch und
audere warme Nahrung (amaliss) gaben Jhre erde
die ſehr gut ausſahen, verſorgen ſte mit größter Sorge
falt, ſie ſelbſt machen keine Anſprüche Leſen und Schreiben
kann keiner von ihnen ſie haben keine Ahnung, wohin
ſie gehen, wo ſie ſind ſie marſchiren weil man ſie
Commandirt. Jch ſragte, woher ſie kömmen Vom
Don, war die Antwort. Wohin ſie gehen Sie
wiſſen nicht. VBVo ſie ſind Iſt ihnen unbekannt

Wo ſie zuletzt

ſein und nichts thun. Wer ſtiehlt oder ſich ſchlecht
benimmt, wird jehängt.“ Das iſt ſtreng eingeſchärſt.
Nun, wenn ſie ſich weirer im Lande ſo brav halten, wie
bei uns in Jaſſh, ſo wird man ſich nicht zu beklagen
hahen. Ob aber die eiſerne Diseiplin auf lange vor
hält, vermag ich nicht zu beurtheilen

Die älteſte Sparbüchſe, die es giebt, iſt auf der
Akropolis in Athen ausgegraben worden, ſie iſt von ge
branntem Thon und enthält 154 Goldmünzen. e

Volkswirthſchaftliches.
8 Die goldenen Fünfinarkſtücke tragen inner

halb des aus einem flachen Stäbchen und Perlenkreis be
ſtehenden erhabenen Randes auf der einen Seite über
dem Reichsadler die Unterſchrift Deutſches Reich nebſt
der Jahreszahl und unter dem Reichsadler die Inſchriſt
„5 Mark“, auf der anderen Seite das Bildniß des Landes
herrn, beziehungsweiſe das Hoheitszeichen der freien
Städte mit der entſprechenden Umſchrift und dem Mün
zeichen. Sie haben einen Durchmeſſer von 17 Millt
meter und ſind im Ringe mit ganz plattem Rande vhne
Verzierung geprägt.

S London Die telegraphiſche Verbindung mit
NewYork iſt unterbrochen.

Gerichtliche Entſcheidungen
Jn dem Proceß auf Schadenerſaß einer

Bergwerksaärbeiters, welcher beim Bohren ſich er
heblich verleht hatte, gegen den Eigenthümer des Berg
werks hat das Reichsoberhandelsgericht, l. Senat in
ſeinem Erkenntniß vom 6. März 1877 folgenden Rechts
ſaß ausgeſprochen Verletzt ein Arbeiter die ihm er
theilte Jnſtruction und hat die Verletzung für
ihn einen Unfall zur Folge, welchen die Jnſtruetion zu
verhüten bezweckte und welcher nicht eingetreten ſein
würde, wenn dieſelbe befolgt worden wäre, ſo ſt aller
dings in der Regel eine Verſchuldung des Ver
unglückten anzunehmen und die Unterſuchung er
ſorderlich, ob dieſe Verſchuldung nach 9 2 des Reichs
haſtgeſeßes die Haſtpflicht des Betriebsunternehmers in
geachtet des von ihm zu vertretenden Verſchuldens einer
von ihm zur Leitung oder Beauſſichtigung des Betriebe
beſtellten Perſon ausſchließe. Jndeſſen unterliegt dieſe
Regel Ausnahmen Insbeſondere iſt eine Ausnahme
begründet, wenn die Jnſtruction ſo beſchaffen war, daß
ihre Anwendung im einzelnen Falle zweifelhaft
erſchien und der Arbeiter annehmen durfte daß er der
Jnſtruction nicht zuwider handle, weil die zur Leitung
oder Beauſſichtigung des Betriebes veſtellte Perſon ſein
Verfahren kannte und duldete.

Die Haftpflicht des Betriebsunternehinere eines
Bergwerks, Steinbruchs oder einer Fabrik iſt nach dem
Reichshaftpflichtgeſetze nicht auf die Beſchädigung
Perſonen beſchränkt, welche ſich in ſeinem Dienſte
befunden haben und bei ihren Dienſtberrichtungen
verletzt worden ſind. Erkenntniß des Reichsoberhandels
gerichts, I. Senat, vom 6. März 1877.

und des Kranken die größte Geduld und Aus-
dauer. Dagegen iſt das Uebel im Beginn im
acuten Stadium der richtigen Behandlung viel zu
gänglicher und läßt ſich oft leicht beſeitigen.

Noch ſchlimmer als die oben beſchriebene Ohren
krankheit iſt die katarrhaliſche Entzündüung des
Mittelohres, der Trommelhöhle, an welcher ſo
häufig ſcrophulöſe Kinder zu leiden haben. Eine
ſtetige Folge dieſes Uebels iſt Schwerhörigkeit
und nur zu oft auch völlige Taubheit. Man
findet manchmal in einer Familie bei mehreren
Gliedern Schwerhörigkeit und Taubheit, hier iſt
die ſcrophuloſe Anlage ſchuld, die in der Familie
erblich iſt und auf welcher der Katarrh des Mittel
ohres beruht.

Das Mittelohr iſt eine gleich hinter dem
Trommelfelle gelegene Hhlung, enthält die Gehör
knöchelchen und ſteht durch einen feinen Canal
(Lie Euſtachiſche Röhre oder Ohrkrompete) in
directer Verbindung mit der Rachenhöhle. Die
Schleimhaut der Rachenhöhle ſeht ſich durch dieſe
Euſtach ſche Röhre auf die Drommelhöhle fort.
Durch die Euſtachiſche Röhre dringt die Luft in
die Trommelhöhle ein, um dem Trommelfelle, wel
ches letztere nach außen zu aäbſchließt, die nöthige
Spannung zu geben. Wenn wir Mund und

Naſe zuhalten und durch Blaſen die Mundhöhle
gewaltſam mit Luft füllen, ſo hören wir im Ohre
ein knackendes Geräuſch, ein Beweis, daß wir
die Trommelhöhle mit Luft angefüllt und das
Trommelfell plötzlich in ſtarke Spannung verſetzt
haben.

Der Katarrh des Mittelohres iſt meiſtens eine
vom Rachen aus durch die Euſtachiſche Röhre hin
durch fortgepftanzte Schleimhautentzündung. Ein
chroniſcher Naſen -Rachenkatarrh Stockſchnupfen,
Mandelentzündung, Schlingbeſchwerden) iſt faſt ſtets

der Begleiter einer katarrhaliſchen Entzündung der
Ohttrompete und des Mittelohres. Bei der Un
kerſuchung des äußeren Gehörganges findet der
Laie ſelbſt bei hochgradiger Schwerhörigkeit ſelten
eine Veränderung; der Arzt wird in manchen
Fällen eine trichterförmige Einziehung des Drommel
felles nach innen zu wahrnehmen. Dies hat ſeinen
Grund in dem ungleichen Luftdruck, dem die Wan
dungen des Trommekfelles ausgeſesgt ſind. Der
Luftdruck in der Drommelhöhle iſt z. B. wegen
Verſchluß der Euſtachiſchen Röhre weit geringer
als der qußere Luſtdruck, darum wird dieſe zärte
Haut nach innen gedrückt, und die Folge dieſer
fehlerhaften Spannung des Trommelfelles iſt die,
daß die Schallwellen daſſelbe garnicht oder in ſehr

un regelmäßige Schwingungen verſetzen. Eine Ein
ziehung des Trommelfelles iſt ſtets das Syinptom
einer ernſten Erkrankung des Mittelohres.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.Aus Thüringen In den letzten Tagen ver
weilte in Altenburg ein Generalſtabsoſſtzter, um in
der Umgebung unſerer Stadt Terrainbeſichtigungen für
die größeren Herbſtmandöver vorzunehmen. Das Regi
ments und Brigadeexereiren ſoll beim Dorfe Knau,
die Diviſtonsmanbver des Armeeeorps zwiſchen
Schmölln und Zeiß ſtattfinden.New Yort. (Großer Brand in Petrolig.) Die
Stadt Petrolia war in Geſahr, vollſtändig ein Raub der

Flammen zu werden. Während eines heftigen Gewitters
ſchlug der Blitz in die rieſigen Petroleum Reſervoire
nächſt dieſer Stadt. Zwei Reſervoirs, welche gegen
50,000 Faſſer Petroleum enthielten, geriethen in Band
und ein fenriger Strom, welcher Alles in ſeinem Loufe
zerſtörte, wälzte ſich bis zu den Schußdänimen, welche
ihm glücklicherweiſe Widerſtand boten Das Etabliſſement
Droutmann, eine Zierde der Stadt, welches aus einem
e mehreren Wohnhäuſern, einem Café und
Wagenremiſen beſtand wurde gänzlich vernichtet Zwölf
Petrolenmbrunnen ſind für die Ausbeutung verloren
mehrere der großen Aufbewahrungémagägzine ſind ſammt
allen Vorräthen gleichfalls vom Brande verzehrt worden

Mi l kkonen Städte Gegenwärtig gählen auf
der Erde die folgenden acht Städte eine Millivn oder
mehr Einwohner London Parie, New Yort, Wien
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Berlin Canton, Siangſon und Tſchautſcheonfon
r de Kedegckon verantworttſch Th. Rohner. Drug und Verlag von vellig e R nen
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Auf der Spur.

Nach den Mittheilungen eines Polizeibeamte
von

Karl Chop.
l. (Nachdruck verboken.)

„Was ſagen Sie zu dieſer Fälſchung, Jnſpektor? Der Burſch,
der ſie ausgeführt hat, wäre wahrlich unſerer Bewunderung würdig,
wenn er nicht leider eben dafür lange Jahre Zuchthaus verdient hätte.

Mein Präſident, der etwas pathetiſch dieſe Worte ſprach, war
ſonſt im Grunde ein etwas blaſirter Beamter, oder beſſer noch, ſeine
Weisheit gipfelte nach meiner Anſicht faſt allzu häufig in dem beliebten
Spruche des Rabbi Ben Akiba: „Es iſt Alles ſchon dageweſen.“ Das
polizeiliche Jagdfieber war für ihn ſo ſehr ein überwundener Stand
punkt, daß ſelbſt ein Raub oder ein Todtſchlag, wenn ſie nicht unter
beſonders intereſſanten Nebenumſtänden begangen worden waren den
vornehm kühlen Mann nicht aus ſeiner reſervirten Haltung heraus
lockten. Um ſo auffälliger war alſo ſeine heutige Erregung. Doch war
dieſelbe gleichwohl in gewiſſem Sinne berechtigt. Wenigſtens mußte
auch ich in Uebereinſtimmung mit ihm und Herrn Wülfling, dem
Chef der Staatshauptkaſſe, bekennen, daß die Fälſchung der uns vor
liegenden Fünfthalerſcheine wahrhaft meiſterlich gelungen ſei.

„Wie, um des Himmels willen, haben Sie Jhre Kaſſe vor Scha
den bewahren können, mein lieber Oberrechnungsrath fuhr der Prä
ſident mit noch immer leuchtenden Augen fort. „Jch wenigſtens be
kenne, daß ich ſelbſt jetzt noch Bedenken hege, ob ich an Jhrer Stelle
rechtzeitig ſolche Falſifikate erkennen würde.

Wülfling zuckte mit den Achſeln.
Wenn meiner Kaſſe ein größerer Schaden erſpart worden iſt, ſo

iſt dies leider nicht mein Verdienſt,“ entgegnete er. „IJch fürchte ſogar,
daß ich andere Perſonen ſchon unwiſſentlich in Schaden gebracht haben
kann. Denn möglicher Weiſe iſt mir ſchon manches Papier dieſer Art
ünbeanſtandet durch die Hände gegangen und ſogar von mir wieder
verausgabt worden. Selbſt als mich geſtern unſer Rendant Vogt,
ein Mann von beſonderer Erfahrung, auf das um ein Weniges ſtärkere
Papier dieſer Scheine aufmerkſam machte, war ich zuerſt noch geneigt,
an einen Jrrthum des Herrn Vogt zu glauben, bis mich endlich die
von einem Phyſiker vorſichtshalber angeſtellte mikroſkopiſche und ſtereo
un Vergleichung der echten und falſchen Scheine vollſtändig über
ührte.

„Habe ich Sie recht verſtanden, ſo liegen im Grunde nur drei
Unterſcheidungsmerkmale vor,“ bemerkte ich. „Das erſte und bequemſte
beruht in der größeren Stärke des Papiers, das zweite

„Halt, Herr Jnſpeltor,“ unterbrach mich der Rechnungsrath. „Es
gehören wahrlich ſehr feinfühlige und geübte Finger dazu, um dieſen
erſten Unterſchied zu bemerken. „Bequem iſt alſo dieſes Merkmal nicht
zu nennen.“

„Um ſo ſchlimmer für das Publikum erklärte ich. „Denn man
muß ſehr genau auf die Scheine ſehen, um die ſchwach konvergirende
Richtung des h und l im Worte Thaler und die eigenthümliche
Schreibweiſe beim Worte fünf zu ſehen. Die Buchſtaben ſind eben
faſt allzu winzig.“

„Gleichwohl ſind das die einzigen Merkmale,“ beſtätigte der Kaſſen
chef. „Wir haben bis jetzt trotz genaueſter Unterſuchung kein weiteres
Kennzeichen entdecken können. Die Sache iſt, wie Sie mit Recht be
merken, um ſo fataler, als das Publikum im großen Verkehr dieſe
feinen Unterſcheidungen kaum berückſichtigen kann und unſer Papiergeld
ſogar Gefahr läuft, in Mißkredit zu kommen, ſobald wir das Faktum
der leider ſehr gelungenen Fälſchung veröffentlichen müſſen. Jm Uebrigen
haben Sie, wie es ſcheint, die Notiz über meinen Namenszug vergeſſen.

„Das iſt nicht geſchehen,“ verſicherte ich dagegen. „Nur kann ich
hier nach den bisherigen Mittheilungen keinen Unterſchied entdecken.“

„Sie haben Recht, ganz Recht,“ erklärte der Rechnungsrath. „Selt
ſam, daß der Fälſcher gefunden hat, daß mein Name nur geſchrieben
und nicht gedruckt iſt, und daß er auch die beiden chemiſchen Tinten
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hat entdecken können, welche bei gelinder Erwärmung des Papiers
meinen Namen verſchwinden und ſtatt ſeiner den Namen des Rendan
ten daneben erſcheinen laſſen. Was ſagen Sie dazu, Herr Inſpektor

„Von wem haben Sie die Falſiſikate erhalten 2“ forſchte ich weiter,
ohne die Frage des Raths zu beantworten.

Das erſte Exemplar, welches den Verdacht des Rendanten erregte,
ging uns durch den Kaufmann Roſenmeyer in Angerſtein zu. Bald
danach zahlte der Tiſchler Strohmann in Aubach auf ein Ablöſungs-
kapital einen dieſer Scheine. Endlich hat heute die Bezirkskaſſe in
Mühlenbach, nachdem ihr wie allen Unterkaſſen unſere vorſichtige War
nung zugegangen iſt, drei Stück dieſer Falſifikate, welche ſich wohl ſchon
ſeit einiger Zeit in ihrer Kaſſe befanden, an uns eingeſandt wer
ſie eingezahlt, hat ſich leider nicht mehr ermitteln laſſen. Dies Alles
iſt offenbar nur das Vorſpiel zu maſſenhafter Verbreitung der Falſifikate,
die höchſt wahrſcheinlich im Auslande vor ſich gegangen iſt.“

„Sie haben alſo keinen, durchaus keinen Verdacht auf eine be
ſtimmte Perſon, welche die Fälſchung vorgenommen haben könnte fuhr
der Präſident zu inquiriren fork, während ich mir die Angaben des
Oberrechnungsrathes ſorglich notirte.

„Leider nein, Herr Präſident erklärte Wülfling. „Unſer Ren
dant ſcheint zwar ſchon zu einer ganz beſtimmten Meinung gelangt zu
ſein, aber ich hege vorläufig noch Bedenken ſie auszuſprechen, weil

weil, im Vertrauen geſagt, der Rendant Vogt zwar ein ſehr ſcharf
ſichtiger, aber auch zugleich faſt übermäßig mißtrauiſcher und ſeiner
Klugheit faſt allzu ſehr bewußter Menſch iſt. Sein immer reges Miß
e hat ihn ſchon einmal auf bedenkliche Jrrwege und ſogar in Strafe
gebracht.

„Haben Sie nicht etwa noch einen beſonderen Grund, uns dieſe
Meinung des Herrn Vogt vorzuenthalten?“ warf ich ein, da mir die
ſeltſame Zögerung des Oberrechnungsrathes eine ſolche Meinung zu
rechtfertigen ſchien. „Sollte etwa der Rendant darauf gedeutet haben,
daß ein Beamter

„Herr, mein Gott, kommen auch Sie auf dieſen ſchlimmen Ge
danken 2“ rief der gutmüthige Kaſſenchef ſichtlich erſchrocken.

„Nun, nach manchen Jhrer Mittheilungen liegt er nicht allzu
fern,“ entgegnete ich. „Jedenfalls werde ich auch noch mit dem Herrn
Rendanten Rückſprache nehmen und danach meine Maßnahmen treffen.

„Gut, verſuchen Sie Jhr Heil,“ meinte Wülfling kopfſchüttelnd.
„Aber ſeien Sie vorſichtig. Der Rendant läßt ſich nur ſehr ſchwer be
handeln und iſt durch den angedeuteten Präcedenzfall ſehr kopfſcheu
geworden. Möglich, daß eine unvorſichtige Miene unſeren Vogt ſo
ſchweigſam wie dieſen Tiſch macht. Spricht er aber, ſo laſſen Sie
ſich durch ſeine mißtrauiſche Schlauheit nicht zu böſen Jrrthümern und
Uebereilungen verführen. Er iſt eine energiſche Natur und reißt durch
die Kraft ſeiner Meinung leicht zu Jrrthümern hin.

„Seien Sie in dieſer Beziehung völlig außer Sorge,“ tröſtete der
Präſident. „Gexade um ſeiner ruhigen Vorſicht willen habe ich hier
unſeren Herrn Jnſpektor“ dabei nickte der Präſident mir huldvoll
zu mit dieſer Angelegenheit betraut. Die Sache muß an's Licht
kommen, denn hier iſt nicht blos der öffentliche Kredit ſondern auch
unſere polizeiliche Ehre um ſo mehr verpfändet, je künſtlicher die Fäl
ſchung iſt. Iſt unſer Jnſpektor einmal auf einer Fährte Sie ent
ſchuldigen das übliche Bild, lieber Jnſpektorg dann gnade Gott dem
Verbrecher! Aber er hat trotzdem kein Herz von Stahl und Eiſen, ſo
hart er auch hin und wieder der Welt erſcheinen mag, und natürlich
iſt er auch verſchwiegen wie das Grab. Ja, er läßt ſelbſt mich nicht
vorzeitig hinter den Schleier ſeiner Geheimniſſe blicken. Alſo ſeien Sie
getroſt, lieber Wülfling, und verſchweigen Sie unſerem Inſpektor nichts,
durchaus nichts. Jch hätte die Sache in keine beſſeren Hände legen
können.“

Die Verbeugung welche ich meinem Chef nothgedrungen machen
mußte, hinderte mich nicht, das leiſe ſchalkhafte Lächeln zu bemerken,
das dabei um ſeine Lippen ſpielte. Der Herr Präſident weiß recht
wohl, wie unangenehm mir jede Art von ſolch direktem Lob iſt. Ge
rade deshalb verſucht er es bisweilen, mich dadurch ein wenig zu ärgern.

Bald darauf entfernte ſich indeß der Präſident, nachdem er mich
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durch einen einfachen Händedruck wieder verſöhnt hatte, und auch ich
verließ nun die Privatwohnung des Oberrechnungsrathes, in welche
unſere Vorſicht dieſe wichtige Konferenz verlegt hatte. Vorher hatte ich
mir indeſſen zwei der falſchen Scheine erbeten und erhalten, um ſie zu
etwaigem Gebrauche in meiner Brieſtaſche bereit zu haben.

Wohin nun zuerſt ſragte ich mich ſelbſt. ſobald mir auf der
Gaſſe die friſche Märzluft wieder um die Schlaäfen wehte. Zwar die
Sache war wohl zu einer polizeilichen Fuchsſagd von tiefgehendem Jn
tereſſe angethan; da hieß es erſt in weitem Kreiſe das Terrain nach
einer Fährte abſuchen, dann allmählig, wenn das Jagdglück günſtig iſt,
die Zirkel enger und immer enger ziehen und zuletzt im Sprung und
Lauſ dem auſgejagten Wilde nacheilen oder auch im offenen Kampfe
ihm entgegentreten. Doch um des Himmels willen keine unnützen
Kreuz und Querzüge, denn ſie ermüden und entmuthigen den Geiſt.
Sollte ich zunächſt den Rendant Vogt aufſuchen Dieſer Weg ſchien
ſo einfach und natürlich, und doch barg er ſeine Bedenken. Wie nun,
wenn die Warnung Wülfling's berechtigt wäre, wenn dieſer Vogt, der
Allem nach kein unbedeutender Menſch ſein konnte, meinen Verdacht im

Voraus auf beſtimmte
Perſonen leitete und
meine Gedanken viel
leicht auf falſche Fährten

brachte Und dennoch
durſte ich ihn um

gehen, um auf das Ge
rathewohl meine For
ſchungen zu beginnen
und weite Reiſen in
das Blaue anzutreten
Die letzte Beſorgniß
überwog endlich meine
ſonſtigen Bedenken da
ſie mit meinem tiefen
Widerwillen gegen alle
unklaren und vagen
Unternehmungen in vol
lem Einklange ſtand.
Jch beſchloß alſo zu
nächſt, den Rendanken
auſzuſuchen, mir aber
ſo weit als möglich die
Freiheit und Selbſtſtän
digkeit des Urtheils zu
wahren und den Werth
aller etwaigen Jnſinu
ationen auf das engſte
Maß zu beſchränken.

Wie unnütz ſollte
mir kurz darauf die
Mühe dieſer vortreff
lichen Entſchlüſſe erſchei
nen! Der Herr Ren-
dant trat mir gleich
anfangs in ſo ausneh
mend kühler und zurück
haltender Weiſe entge
gen, daß ich mir bald
von Herzen wünſchte,
ein wenig mehr in
Verſuchung geführt zu
werden.

„Sie werden ſich
denken können, welche
Veranlaſſung mich zu

„Sie werden die Folgerichtigkeit meines Verſahrens ſofort ein
ſehen erklärte ich dann, wenn Sie nur erwägen wollen daß ich
pflichtmäßig die genaueſte Information über den Fall ſammeln muß.

„Dann eben haben Sie ſich vergeblich bemüht bemerkte Vogt o
kühl als vorher Alle thatſächlichen Wahrnehmungen habe ich bereit
meinem Chef mitgetheilt, und dieſer wird Jhnen nichts davon vor
enthalten haben.“

„Ganz wohl, die Thatſache, die Unterſcheidungsmerkmale der ſal
ſchen Scheine und die Namen der Einzahler, ſoweit dieſe bekannt, ſind
mir mitgetheilt worden. Ich weiß aber durch den Oberrechnungsrath
daß Sie bereits einige Mukhmaßungen über die Thäter hegen, und
möchte Sie bitten, mich auch hievon und von den Gründen Jhrer Mei
nung unterrichten zu wollen.

Der Kaſſirer ſtampfte ärgerlich mit dem Fuße auf.
„Daß doch Niemand unter allen Umſtänden ſeiner Zunge Herr

iſt!“ ſagte er dann raſch. „O, über dieſe thörichte Eitelkeit eines ver
meintlichen Scharſſinns, der ſich nicht an ſeinen Reſultaten genügen
läßt, ſondern ſchwatzen und dann auch noch bewundert ſein will

Ich nickte ruhig zu
ſtimmend.

„Einverſtanden, Herr
Kaſſirer,“ ſagte ich dann
recht unbefangen „Auch
ich könnte aus früheren

Tagen manch unlieb
ſame Variation über
dies Thema zum Beſten
geben. Jch denke aber
auch, daß man wenig
ſtens die Konſequenzen
ſolcher kleinen Ueber
eilungen gelaſſen tragen

muß.
„Sagen Sie eines

dummen Streiches
Doch zürne ich faſt noch

mehr über den Wort
bruch meines Chefs, als
über mich ſelbſt,“ fuhr
der Rendant ein wenig
geſprächiger fork. Frei
lich wer ſein eigenes
Geheimniß nicht bewah
ren kann, obwohl er
ſchon einmal die bitteren

Früchte der Schwat-
haſtigkeit gekoſtet hat
der darf von Anderen
nicht mehr verlangen
als von ſich ſelbſt.

„Thun Sie dein
Herrn Oberrechnung
rath kein Unrecht, er
klärte ich dagegen. J
ſelbſt kam auf die glück
liche Jdee und erfuhr
dann zufällig, daß ſie
mit der Jhrigen über
einſtimmt.

„Vortrefflich, Herr
Inſpektor ſagte Vogt
höhniſch; „Sie meinen

Der Großglockner in Tirol, von Heiligenblut aus geſehen. (S. 80.) nun wohl, daß ich
recht vertrauensvoll in

Ihnen führte begann ich die Untexredung, als ich bei ihm eingekre dieſe geſchickt gelegte Schlinge gehen werde
ten war.

„Jch bedaure unendlich, im Errathen wenig Geſchick zu haben,“
entgegnete Vogt zu meiner höchſten Ueberraſchung. „Darf ich aber
bitten, ſich über Jhre Zwecke gütigſt ausſprechen zu wollen

„Wie, Herr Rendant,“ fragte ich kopfſchüttelnd, „Sie wiſſen doch
wahrlich, welche wichtige Angelegenheit die Polizei jetzt in Bewegung ſetzt

„O ja, in dieſer Beziehung meine ich, daß unſere gefälſchten Fünf
thalerſcheine den geehrten Herren zu denken geben werden.

„Nun, ſo müſſen Sie auch wiſſen, warum
„Warum Sie zu mir kommen e“ unterbrach er mich rvaſch. In

dieſer Folgerung ſehe ich bis jetzt keine Logik, Herr Jnſpektor.“
Hin da haben wir einen philoſophiſchen Rendanten, dachte ich.

Wie kühl und ſchlau der Herr blickt! Wahrlich, wüßte ich nicht ganz
genan, daß er ein Kaſſenbeamter iſt, ſo könnte ich ihn recht wohl für

a welche Schlinge fragte ich noch immer ſo unbefangen als
möglich.„Nun, mein Gott, Sie wünſchen doch, daß ich meine Anſicht die
Sie noch nicht oder doch nicht genügend kennen, nun erſt deutlich er
klären ſoll. Jſt es nicht ſo, verehrteſter Herr Inſpektor

Nein, nicht ganz,“ erwiederte ich. Aber geben wir lieber gegen
ſeitig unſere Fechterkünſte auf. Jch will mit offenen Karten ſpielen,
aber thun Sie nun auch das Gleich Wir haben doch, bei Gott, keine

feindlichen Jntereſſen, und dann bin ich auch der Meinung, daß Sie
m Grunde als Stagtsbeamter zur offenen Darlegung Jhrer Anſichten

verpflichtet ſind.“So Das beyweifle ich ſtark. Mir bekannte Thatſachen muß
ich erwähnen, Gedanken aber ſind zollfret.“

„Meinungen ſind innerliche Thatſachen und entbehren bei ſcharfen

einen verkappten Collegen halten. Wenn der nicht reden will, ſo werde Denkern ſelten einer poſitiven Grundlage.“
ich verzweifelt wenig von ihm erfahren. Jntrigüuen helfen hier nichts,

erſuchen wir es alſo mit natürlicher Aufrichtigkeit
Wieder ein geſchickter Ausfall gegen die Stelle, wo Sie mich be
ſonders ſterblich wähnen mögen ich meine gegen meine Eitelkeitl
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erklärte Vogt mit einem ſpöttiſchen Lächeln, das mir gleichwohl ein In Wahrheit trat der ſchlaue Rendant alsbald an mich heran und
eng wärmer und zutraulicher erſchien, und meine tief geſunkene Hoff legte ſeine Hand auf meinen Arm.
ung, etwas aus ihm herauszulocken, wieder etwas belebte. „Wollen Sie mir verſprechen, das, was ich Jhnen etwa vertrauen

AUnſtrirte Beiträge zu Dr. Hufeland's Makrobiolik, oder die Kunſt, das menſchliche

E I W
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Man benutze jeden Tag ſo, als wenn er derSeelenruhe, Zufriedenheit, Reinheit des Gewiſſens Es gibt Quellen der Zufrledenheit und Glück
ſind die Grundlagen alles Glückes und eines langen ſeligkeit, die in uns ſelbſt liegen und die wir ſorg einzige wäre. Unglückliche Menſchen, die ihr über
Lebens. fältig aufſuchen müſſen. den Plänen und Projekten des Künſtigen die Gegen

wart verliert!

tn
o kkerſe

o

en

Zur Zufriedenheit und Seelenruhekiſt ein unent Auch Freude iſt eine der größten Lebenspanaceen. Man halte jeden Menſchen für gut, bis man
behrliches Erforderniß Hoffnung. Wer hoffen Man verſäume nicht, jede Gelegenheit zur Freude durch unwiderſprechliche Beweiſe vom Gegentheil über
kann, der verlängert ſeine Exiſtenz nicht bloß idealiſch, auſzuſuchen. Ein Tag auf dem Lande iſt zuver zeugt iſt, und auch dann müſſen wir ihn als einen
ſondern wirklich phyſiſch, durch die Ruhe, die ſie läſſig ein poſitiveres Lebensverlängerungsmittel, als Jrrenden betrachten, der mehr unſer Mitleid als

gewährt. alle Lebenselixire der Welt. unſern Haß verdient.

d

e rewo9 W V
Je mehr man Allen um ſich herum wohl will, Keine geſündere und lebensverlängerndere Freude

je mehr man Andere glücklich macht, deſto glücklicher aber gibt es, als die die wir im häuslichen Glück,
im Umgang guter, geliebter Menſchen finden.

Der körperliche Ausdruck der Freude die geſün
deſte aller Lebensbewegungen, Seele und Körper zu
gleich erſchütternd iſt das Lachen. wird man ſelbſt.

Jhre Bedingung iſt, ſo muß ich mich beſcheiden, von Jhren Mitthei
lungen abzuſehen denn ich müßte entweder meine Beamtenpflicht ver
letzen oder wortbrüchig werden. (Fortſekung folgt.

würde völlig geheim zu halten fragte er mit einem etwas lauernden
Seitenblicke.

„Nein, das kann ich nicht entgegnete ich offen. „Wenn dies



Wannigfaltiges. Nachdruck verboten.
Der Großglockner. (Mit Bild S. 78.) Aus dem gewaltigen Berg

ſtock der Tauernkette, welche Tirol, e und Kärnthen von ein
ander ſcheiden, ragt als die höchſte Spitze dieſer Kette und dritthöchſter
Gipfel der deutſchen Alpen die majeſtätiſche Pyramide des Großglock
ners auf, von welchem wir eine Anſicht geben. Durch ſeine Lage
gewiſſermaßen im Mittelpunkt der deutſchen Alpen, ſeine Jſolirtheit und
achtunggebietende Höhe von 3792 Meter oder 11,685 Pariſer Fuß, bietet
er eine Ausſicht in die Alpenwelt, wie wenige andere Höhenpunkte der Alpen.
Die Beſteigung iſt nicht ſehr ſchwer erfordert nur Ausdauer und Schwindel
freiheit und wird ſowohl vom Kalſer Thal (Kals) als vom Möllthal (Hei
ligenblut) aus unternommen. Die Spihe beſteht aus einem Doppelgipfel,
der durch eine nur fußbreite beeiste Scharte verbunden iſt

Nömiſches Straßenleben. (Mit Abbildung.) Je weiter der ge
bildete Europäer nach Süden gelangt, deſto mehr ſieht er, daß den Bewoh
nern der betreffenden Länder des Süudens das Haus nur Obdach für die
Nacht und gegen das Ungemach der Witterung iſt, und daß der Menſch
ſeine gewöhnlichen Hantirungen am liebſten unter freien Himmel betreibt.
Dies findet man ſchon in Jtalien, und dieſe allgemeine Oeffentlichkeit im ge
werblichen Verkehr leiht dem Straßenleben ſeine unendliche Mannigfaltigkeit,
ſeinen Reiz ſeine Lebendigkeit und Friſche Der Schneider, der Schuhmacher,
der Tiſchler, der Schloſſer, der Sattler und Riemer, der Böttcher der Klemp
ner u. w. arbeiten alle mit Geſellen und Lehrling, mit Weib und Kind
auf der Straße, und nehmen an Allem, was im Freien vor ſich geht, leb
haſten Antheil Um wie viel mehr thut dies erſt der Barbier, dieſe leibhaf
ge Klatſchchronik der Stadt, deſſen Handwerkszeug ſo nahe beiſammen iſt.
Unſer Bild zeigt daher die höchſt einfache und beſcheidene Bude eines Bar
biers, wie man dieſelben in Rom zu Dutzenden und aber Dutzenden an
e und öffentlichen Plätzen von zahlreichen Kunden belebt ſehen
ann.

Der alte Ziethen und
die Paſſauer Kunſt.
Unker der entarteten Solda
teska des dreißigjährigen Krie
ges graſſirte der Glaube an
ſogenannte Nothhemden und
Nothſchwerter, an Waffen
ſalben und an die „Paſſauer
Kunſt“ oder das ſogenannte

„Feſtmachen“. Berühmte
Feldherren galten für feſt,
z. B. Wallenſtein, bis ſeine
Mörder das Gegentheil bewie
ſen. In den Chroniken jener
Zeit werden uns eine Menge
Beiſpiele erzählt von verzau
berten Soldaten die man,
weil ſie gegen Schwert, Pike
und Musketenkugeln feſt ge
weſen, mit Knütteln habe
todtſchlagen müſſen. Selt-
ſamer Weiſe ſollten aber doch
die Profoſe, welche die Hinrich
tungen von ſoldatiſchen Ma
leſizgeſellen“ vorzunehmen
hatten, nach dem Volks
glauben mit der Macht be
traut geweſen ſein, jenen
Zauber zu nichte machen zu
können. Der Glaube an
die Paſſauer Kunſt war auch zur Zeit des ſiebenjährigen Krieges noch nicht
ausgeſtorben, ſo galt z. B. der Haudegen der Fridericianiſchen Epoche der
alte Ziethen, weil er lange Zeit in den Campagnen gut davon gekommen
war, für hieb- und kugelfeſt. Iſt der Aberglaube unſterblich, ſo gibt es auch
immer Schwindler genug, die ihn zu jeder Zeit auszubeuten verſtehen.
Dies geſchah denn auch unter den Huſaren des kühnen Reitergenerals von
einem Schwaben, der, mit ſeiner Kunſtfertigkeit renommirend, an ſeine Kame
raden kleine lederne, feſtzugenähte Säckchen verkaufte, die er an einem kleinen
blauen Bändchen um den Hals zu tragen vorſchrieb und ſich theuer bezahlen
ließ. Als er einſt im Lager zu Pirna eine gute Ernte gehalten hatte, er
hielt auch Ziethen Kunde von der Sache und nahm gewaltiges Aergerniß
an der ſyſtematiſchen Ausbeutung des Aberglaubens Der ſchwäbiſche Pfiffi
kus, dem er gewaltig ins Gewiſſen redete, behauptete übrigens ſteif und feſt,
keine Zauberei getrieben zu haben, und als einem Kunden des Schwindlers
ſein Amulet abgenommen und gründlich unterſucht worden war, mußte ſelbſt
der ernſte Feldherr in ein lautes Gelächter ausbrechen, da auf einem Papier
des Päckchens nur die Worte ſtanden „Hundsfott, wehr Dich!“ Trotzdem
ſammelte ſich Ziethen wieder ſchnell, ließ ſeine Reiter antreten, entdeckte ihnen
den Betrug und redete ihnen e ſo ſcharf in's Gewiſſen, daß ſein beſter
Feldprediger die abergläubiſchen Geſellen nicht beſſer hätte abkanzeln können.
Da gab es denn lange Geſichter genug, die bald roth, bald blaß wurden,
und am nächſten Morgen trieben ſich in den Lagergaſſen viele zerriſſene
Säcklein der Paſſauer Kunſt umher. Den durchtriebenen Anfertiger der Amu
lete empfing aber ſofort der Profoß, der ihm mit „ſchlagenden Gründen“
den Standpunkt klar machte. Die Huſgren wurden übrigens auch bald
davon überzeugt, daß Vater Ziethen kein „Feſtgemachter“ ſei, denn nicht
lange darauf ſtreifte ihm, als er gerade eine feindliche Batterie nehmen
wollte, eine Kugel tüchtig den Kopf. Die Sinne vergingen ihm, und
er wäre vom Pferde geſtürzt, wenn nicht Hilfe da geweſen wäre. Er

Ein Barbier in den

wurde bewußtlos aus dem Gefechte gebracht, jedoch bald e
h. B.geſtellt.

80

Ein gezähmter Fiſchotter. Der Quar tiermeiſter des in der mecklen

burgiſchen Stadt Parchim garniſonirenden en e gelangte im
Jahre 1872 in den Beſitz eines jungen Fiſchotters etzterer war bereits
FKiemlich gezähmt, hörte auf den Ruf des ihm beigelegten Namens, begleitete
ſeinen Herrn auf deſſen kleinen Gängen in der Stadt e. Der Quartfer
meiſter ſuchte den Fiſchotter förmlich zu dreſſiren und zu allerlei ſogenannten
Kunſtflucken abzurichten, was denn auch in kürzeſter Friſt gelang Von
dieſen Kunſtſtücken war nachſtehendes das merkwürdigſte und um ſo be
achtenswerther, als, um ſolches das Thier zu
nöthig waren. Es ging nämlich auf das Ko

lehren, nur wenige Tage
mmando ſeines Herrn ins

Waſſer, um einen Fiſch zu fangen, was ihm denn auch nicht ſelten gelang.e es nun einen ſolchen gefangen, ſo fraß es denſelben nicht etwa ſofort

auf, es brachte ihn vielmehr ſeinem Herrn und verzehrte denſelben erſt dann,
wenn ſein Herr ihm dieſen abgenommen und dann wieder zurückgegeben hatte.
Um zu verhüten, daß der Fiſchotter den gefangenen Fiſch nicht ſofort ver
zehre, war er u. a. vor ſeinem Gang in das Waſſer erſt vollkommen ſait
gefüttert, und er lernte ſo dies Manöver wie g
rung nahm das Thier Alles, was die Hunde zu

eſagt, ſehr raſch. Als Nah
freſſen pflegen, doch ſchienen

Fiſche ſeine Lieblingsſpeiſe zu bleiben. Es wurde ſpäter um einen verhält
nißmäßig hohen Preis für einen zoologiſchen G arten erworben. [K. St.

Alter Adel. In Deutſchland ſollen die Dalberge die älteſte
Familie ſein. Sie wollen durch geſchichtliche Urkun den darthun, daß ein Dalberg

on von Karl dem Großen mit deſſen noch vorhandenem Schwerte zum Rittere wurde. In Ungarn wollen die E ſterhazy für die älteſten
gelten. In ihrem Schloſſe Forchtenſtein (Oede nburger Comitat) findet ſich
der Stammbaum der Familie, der durch einen Feldherrn Attila s deſſen
Porträt dort zu ſehen iſt, ſogar bis auf Adam fortgeführt wird. In Frank
reich geben ſich die Montmoreney, welche
Noah herleiten, für die älteſten Adeligen au
Stammſchloſſes iſt ein darauf bezügliches Bild
dem Geſchmacke Ludwigs XV. ausgeſchmückten

v

Straßen Roms.

feindlichen Offizier zu Pferde, der im Mondenſche

wenige Schritte von dem engliſchen Poſten der
war. Geraäuſchlos hob der Engländer ſein Geweh

kaum begonnen Waſhington war die Seele des

eine moraliſche Betrachtung angeſtellt hätte.

Palindrom.
Suchet der Schmerz Dich heim mit Verluſt an

Krone des Lebens alsdann, Höchſtes auf Erde

Auflöſung der Charade in Nr. 19

ihren Urſprung von Vater
Jn einem Saale ihres

zu ſehen. In einem nach
Gemache mit hohen Bogen

fenſtern ſteht Noah, der Ahn
herr der Familie, im Koſtüm
des 16. Jahrhunderts, den
Blick auf die Sündfluth ge
richtet, welche die ganze Um
gegend überfluthet. Ein Die
ner Nogah's, in der Livree
Montmorency's, tritt eben
ein und berichtet, daß es die
höchſte Zeit ſei, die Arche zu
beſteigen. In Steiermark
iſt die Familie der Stuben
berge die älteſte. In der
Gebethalle ihres Stamm
ſchloſſes findet ſich ein Ge
mälde, welches Chriſtus am
Kreuze vorſtellt. Vor dem
ſelben kniet ein Stubenberg
in voller Rüſtung betend
Chriſtus aber ſpricht: Steht
auf, mein Lieber, unter uns
Vettern darf ſo etwas nicht

ſtattfinden. S.Ein Abenteuer Wa
ſhingtons liefert einen ſelt
ſamen Beweis, von welchen
Geringfügigkeiten es oft ab
hängt, wie ſich das Geſchick
eines Volkes geſtaltet. Wah
rend des amerikaniſchen Be

freiungskrieges entdeckte ein auf Vorpoſten befindlicher engliſcher Soldat einen
ine ſo nahe als möglich heran

gerikten war, um die Stellung der Engländer zu muſtern. Der Amerikaner
vertieft in ſeine Beobachtungen, ritt immer näher heran und befand ſich nur noch

durch etwas Geſträuch verdect
r, jeht faßte er nach dem Hahn

um loszudrücken, den Gewehrlauf gerade nach des Feindes Kopf gerichtet
da zuckte es ihm durch's Gehirn, daß es eigentlich wenig Ehre bringe, einen
Menſchen wie ein Stück Wild zu ſchießen; er ließ das Gewehr ſinken, das
Geräuſch machte den Amerikaner ſtutzig, blitzſchnell wandte er ſein Roß und

jagte im Galop davon; es war Waſhington ſelb

Lieben und Habe,
Kommen die Freunde heran, bringen zum Troſte mich dar.

Lies mich von hinten herein und vermehre mein End um ein Zeichen
a bin ich.

Auflöſung folgt in Nr. 21.

Augentroſt.

Alle Rechte vorbehalten.

in Stuttgart.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Schönlein

ſt. Damals hatte der Krieg
Ganzen; er leitete die Unab

hängigkeitsbeſtrebungen, von ihm hing Alles ab, auf ihn blickte Alles Wer

weiß, was aus Nordamerika geworden wäre, wenn jener en
nicht noch im lehten Augenblicke vor dem Schuß auf Waſhing

gliſche Soldat
ton's Haupt

[B.-A.]
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